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(Wochenblatt)
B » r » - » - P r e i «  m i t  V o s t v e r s e u d u u g  r

G a n z j ä h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .K  8 .—
H a lb jäh rig  . . . . . .  4 .—
B ie rte ljü h rtg  2 .—

P riin u m e ra tio n e -B e trä g e  unb e in fih a ltu n g 8 -@ tb U h rtn  stad 
no reu »  unb  p o rto fre i zu entrichten.

Tchrtft le ituug und V erw altu n g  r O bere S t a d t  N r . 32 . —  U ufrankirte  B rie fe  w erden n ic h t  
an genom m en , Handschriften nicht zurückgestellt.

U n tlu H f lu n g e n ,  (In se ra te )  w erden da» erste M a l  m it 10 h . und jede» folgende M a l m it 6 h pr.
3spaltige P etitze ile  oder deren R a u m  berechnet. D ieselben w erden in  der B e rw altn u g » - 
stelle und bei allen A unoncen-S xpeditioneu  angenom m en.

S ch lu ß  de» B la tte»  F reitag  5 Uhr 9lm .

Preis« für W aidhofru  r
G a n z j ä h r i g ......................... K  7 .20
H alb jäh rig  . . i ,  .  ,  3 .60
B ie rte ljäh rig  , . .  , ,  1 .80

F ü r  Z ustellung  in« H au« w erden v ie rte ljäh rig
berechnet.

N r. 3«. Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g ,  den 9. September 1905. 20. J a h rg .

Amtliche Mitleilaogco
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z. a  2 ^ 0 0 .

Miiuzfalsifikate.
10 0 0  K ro n en  A e k o h u u n g !

( Ei n» u n d  F ü n f k r o n e n - ,  i n s b e s o n d e r e  a b e r  
G u l d e n f a l s i f i k a t e  

zirkulieren seit längerer Z eit in immer größerer Anzahl in 
lv ien  und Umgebung.

Dieselben sind au s silberhaltigem B ritaniam etall 
mittelst G uß  sehr gut nachgemacht, haben einen vorzüg­
lichen Ausdruck der äußeren Form  und der Randkerbung, 
ziemlich guten K lang und können bei flüchtiger Betrachtung 
leicht als echte M ünzen vereinnahmt werden. Die Gulden- 
stücke haben zumeist die Jah reszah l (879 auch (888, die 
(Ein- und Fünfkronenstücke die Jah reszah l (9 0 0 .

Unterscheidungsmerkmale von echter M ü n ze : fettiges 
anfühlen der beiden Flächen, graue M etallfarbe, minder 
scharfe Konturen, geringes Gewicht und seichte, im 
Charakter der einzelnen Buchstaben von jener der echten 
M ünzen abweichende Randschrift.

Auf das Vorkommen dieser Falschstücke wird ein­
dringlichst aufmerksam gemacht. Demjenigen, dessen Angaben 
zur (Ergreifung des Fälschers führen, fällt eine P räm ie  
von (000  Kronen zu.

S tad tra t lvaidhofen a. d. tzbbs, am  2. September (905.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. p I e n k e r  m .  p .

Z. » 24(0.

verkehr mit den erwähnten Gebieten (insbesondere durch 
aus R ußland sich nach Oesterreich wendende Flüchtlinge) 
nicht völlig auszuschließende G efahr der Choleraeinschleppung 
auch in das h.-ä. Verwaltungsgebiet erscheint es geboten, 
dem Gesundheitszustände der aus den erwähnten Gebieten 
zugereisten Personen die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Verdächtige (Erkrankungsfälle sind sogleich zur Anzeige 
zu bringen.

S tad tra t lvaidhofen a. d. tzbbs, am  4- September (9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P  l e n k e r m .  p .

Z . A . 2 4 4 0 /2 9 1 .

Knn-rnachtmg.
D ie  neue Volksschule wird am 1 6 . Septem ber eröffnet. 

Nach der Eröffnungsfeierlichkeit von 11 Uhr vorm ittags an 
wird dem Publikum  an diesem T age die B lsichtigung gestattet.

S ta d tr a t W aidhofen a. d. 9)bbS, am 7 . Septem ber 1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  ti. P l e n k e t  m.  p.

Kundmachung.
Nach den M itteilungen der Tagespresse hat die 

durch aus R ußland stammende lveichselflößer nach IDeft- 
Preußen eingeschleppteTholera in wenigen Tagen sich dort rasch 
und in bedenklicher Weise ausgebreitet; auch ist in H am burg 
ein Tholerafall vorgekommen und sollen in Westgalizien 
ebenfalls bereits choleraverdächtige Erkrankungen beobachtet 
worden sein. M it Rücksicht auf die durch den regen Reise-

Die Bestimmungen -es  Friedens- 
Vertrages.

P a r t s ,  5. September. I n  einem Telegram m  des 
^ ,M atin" aus P o rtsm ou th  wird der I n h a l t  des russisch­
japanischen Friedensvertrages wie folgt angegeben: I n  
der Einleitung wird die Namensliste der Friedensunter­
uni crhändler anfgefühn und festgestellt, daß eine Einigung 
zwischen ihnen erzielt worden ist.

Artikel ( stellt die Wiederherstellung des Friedens 
und der Freundschaft zwischen den Herrschern der Staaten 
und den Untertanen der beiden Länder fest.

Artikel 2 :  R ußland anerkennt, daß von politischem, 
militärischem und verwaltungsrechtlichem Standpunkte aus 
die Interessen J a p a n s  in K orea vorherrschend sind und 
wird sich nicht den M aßnahm en  der Leitung des Schutzes 
und der Aufsicht widersetzen, die J a p a n  in K orea in 
Uebereinstimmung mit der koreanischen Regierung anzu­
ordnen für nötig erachtet. Die russischen Unternehmungen

in K orea genießen die gleichen Rechte wie die Unter- 
nehmungen- der Staatsangehörigen anderer Länder.

Artikel 5 :  Durch die R äum ung der M andschurei 
bleiben die dort durch Privatleute erworbenen Rechte 
unberührt.

Artikel 4 : Die r u s s i s c h e n  P a c h t r e c h t e  a u f  
P o r t  A r t h u r ,  D a l n y  u n d  d i e  a n g r e n z e n d e n  
G e b i e t e  u n d  G e w ä s s e r  g e h e n  g ä n z l i c h  a u f  
J a p a n  ü b e r .  Die Grunderwerbungen und Anrechte 
russischer Staatsangehöriger sind davon nicht betroffen.

Artikel 5 :  R ußland und J a p a n  verpflichten sich, 
gegenseitig den allgemeinen, alle Nationen in gleichem 
M aß e  berührenden M aßnahm en  zur Hebung des Handels 
und der Industrie  in der Mandschurei, welche die Chinesen 
treffen, keinerlei Hindernisse in den W eg legen.

Artikel 6 : Die mandschurische Eisenbahn wird bei 
Kuangtehengtse zwischen R ußland und J a p a n  geteilt. Beide 
Abschnitte dürfen nur im Interesse des Handels und der I n ­
dustrieverwendetwerden. Auch behält Rußland in seinemBahn- 
teile alle durch das Uebereinkommen mit C hina für den 
B au  dieser B ahnlinie erworbenen Rechte. J a p a n  erwirbt 
die Gruben, für die seine Teilstrecke den Verkehr vermittelt. 
Privatunternehm ungen werden dadurch nicht berührt. Den 
beiden Parteien ist gänzliche Handlungsfreiheit auf dem 
expropriierten Gebiete eingeräumt.

Artikel 7 : R ußland und J a p a n  verpflichten sich, ihre 
Bahnstränge bei Kuangtsehengtse zu verbinden.

Artikel 8 ; Die Teilstrecken müssen derartig verwaltet 
werden, daß im Handelsverkehr zwischen ihnen keine 
Schwierigkeiten entstehen.

Artikel 9 : R ußland tritt an J a p a n  den s ü d l i ch e n 
T e i l  v o n  S a c h a l i n  bis zum 50. Breitegrade ab mit 
den In se ln , die dazu gehören, die Freiheit der Schiffahrt 
in der La Perouse- und T artaren-S traße wird gewährleistet.

Artikel (0 präzisiert das V erhältnis der russischen 
Untertanen im südlichen Teil von Sachalin. Die freien 
russischen Ansiedler behalten alle Rechte, ohne ihre 
N ationalität zu ändern, aber J a p a n  kann die Verschickten 
ausweisen.

A rtik el ( ( :  R u ß la n d  verpflichtet sich, e in en  v e r g le ic h  
abzuschließen  ü b er  die F isch ere i-G erech tsam e oer J a p a n e r  
im  Ia p a n isc h -V c h o ts k isc h e n -  und im  B e h r in g s - M e e r .

Artikel \ 2 : R ußland und J a p a n  verflichten sich, den 
H a n d e l s v e r t r a g ,  wie er vor dem Kriege bestanden

Za später fremde Sebald.
7. Fortsetzung.

R o m a n  von M .  S t e i n  rück.
(Nachdruck uerbo ten .)

„ D u  hast beim Lehrer gesungen, anstatt auf das Com p­
toir zu gehen."

„N ein , anstatt den kleinen B uben das A b c einzutrichtern. 
D a zu  bin ich nicht geschaffen, V ater. D ie  Comptoirarbe.ten  
fallen m ir nicht schwer, aber seit einer Woche T a g  für T ag  
mich m it den Kindern herumzuplagen, das wurde m ir uner­
träglich. Ic h  halte zwar A nfangs vor, b is zu H errn H artung's  
Rückkehr auszuharren; aber ich bedachte noch zur rechten Z eit, 
daß m ir der doch nicht helfen kann, wenn seine F rau  sich 
einmal etw as in den Kopf gesetzt hat. S o  benutzte ich die G e­
legenheit und schüttelte selber das Joch ab."

» Ic h  glaube denn doch, daß H err H artung in seinem 
Geschäft wenigstens nicht ganz die R o lle  spielt, die D u  ihm 
zuschreibst," versetzte der V ater ernst.

„ S o b a ld  M adam e ihren W illen zur G eltung bringen 
w ill, ist er im Geschäfte ebenso gut eine N u ll, a ls  im F am i­
lienkreis," entgegnete W aldem ar verächtlich. „Schade um  den 
M a n n , daß er eine solche F rau  nehmen mußte. W ir Alle 
gingen durch'« Feuer für ih n; er hat das Herz doch sonst auf 
dem rechten Fleck, warum  ist er in diesem Punkt so schwch?"

„ D a s  macht das G eld ,"  sagte der V ater düster, „das  
G eld kommt von ihr und sie läßt Ihm'« fühlen, daß er arm w ar."

„ D a s  leidige, verwünschte G elb I . . . Und ohne G eld  
ist doch nichts anzufangen I" recitierte der junge M a n n  mit 
P athos.

„ D u  hast m ir ndch etw as zu sagen?"  fragte W aldem ar, 
vertrauensvoll zu dem V ater aufblickend.

„ J a ,"  rang es sich schwer aus des ältern M an n es B rust  
M a n  sah ihm die Anstrengung an, die es ihm kostete, seine 
äußere R u h : zu bewahren, aber m it einem liebevollen Blick auf 
die ängstlich an seinen Z ügen hängende G attin  suchte er sich 
zu bezwingen und fuhr scheinbar gelassen fo r t : „ F rau  H artung,

über D e in  heutiges Ausbleiben entrüstet, ließ mich zu sich rufen 
und stellte mich über D ein e H andlungsw eise zur Rede. Ich  
konnte ihr nichts sagen, a ls  w a s sie bereits wußte. Und sie 
billigen am Ende gar seine Absicht, sich der B ühne zuzuw enden?  
fragte sie mich gereizt. Ich  hab: wenigstens keinen E inw and  
dagegen zu erheben, entgegnete ich ruhig. Hören S i c ,  Karsten, 
brauste sie da auf. ich habe S i e  bisher stets für einen frommen 
und gottesfürchtigen M a n n  gehalten und S i e  und Ih r e  F a ­
m ilie a u s diesem G runde stets besonders berücksichtigt und Ih n en  
W ohlw ollen entgegengebracht. W enn S i e  es aber gutheißen
können, la ß  eines Ih r e r  Kinder eine solche Laufbahn einschlägt,
werde ich nicht nur meine Hand gänzlich von Ih n e n  abziehen, 
sondern ich erkläre S i e  auch I h r e r  eigenen S te l le  enthoben.
N u n  und nimmermehr würde ich es dulden, daß Jem and, der
in so naher Beziehung zu einem Menschen von so gottloser 
Profession steht, das B ro d  m eines H auses ißt. Ich  lasse Ih n e n  
bis morgen Früh Z eit zur Ueberlegung. Entweder I h r  S o h n  
kehrt ungesäumt zu seiner früheren D ienstleistung zurück und 
schlägt sich alle die unsinnigen Kom ödianten-Narrhcltcn aus dem 
Kopfe, oder S i e  sind die längste Z eit Aufseher der Hartung'schcn 
S p in n ere i gewesen und können sich von dieser S tu n d e  a ls  ent­
lassen betrachten . . . D a m it wandte sie mir stolz und hoheits­
voll den Rücken, daß ich wirklich für den Augenblick ganz 
verblüfft dastand. Erst a ls  ich zufällig  aufblickte und In das 
spöttisch lächelnde Gesicht des Inspektors blickte, der Zeuge 
unserer Unterredung gewesen, erwachte mein Z orn  über diese 
unwürdige B ehandlung. Und noch dazu von S e ite n  einer Frau I 
. . . Aber w a s  konnte ich t u n ?  —  D a ß  der Inspektor m it 
seiner S chw ägerin  im Einverständnis w ar, bezeugte m ir zur 
G enüge seine ganze H altung. M ich an ihm zu wenden, wäre 
nutzlos gewesen. S o  verbarg ich meinen In g r im m , so gut es 
gehen wollte und kehrte zu meiner Arbeit zurück, a ls  ob nicht 
das M indeste vorgefallen w äre."

„U nd nun," fragte W aldem ar, der m it atemloser S p a n ­
nung de« V a ters W orten gefolgt w ar. „ W a s  hast D u  W eiteres 
beschlossen?"

„M ich der G ew alt zu beugen, b is ich Anerkennung m eines 
Rechtes gefunden," erwiderte Karsten düster.

„Anerkennung D e in e s  R ech tes!" wiederholte der S o h n ,  
bei wem willst D u  sie suchen?"

„H err G ustav H artung wird einen M a n n  der seit 3 5  J a h ren  
a ls  treubewührter Arbeiter in der Fabrik seine besten Kräfte 
eingesetzt hat, nicht um der Laune einer F rau  w illen, um A m t 
und B r o t bringen."

W aldem ar lachte spöttisch auf. „ D u  hast eine verzweifelt 
gute M ein un g  von Herrn G ustav H artung. Schade nur, daß 
der E influß  von M adam e die guten Eigenschaften des H errn  
G em ahls nie zur G eltung gelangen läßt."

„H err H artung ist streng, gerecht," entgegnete der V ater  
zuversichtlich. „ N ie  und nimmer wird er es dulden, daß seine 
G attin  m it so unerhörter W illkür in den Geschäftsbetrieb sich 

; einmischt."
i W aldem ar's Lippen kräuselte noch immer das nämliche 

ungläubig spöttische Lächeln.
„ B is  zu der Rückkehr des Herrn müssen w ir u n s gedulden,"  

fuhr jener fort, „ich habe mich bisher stets des R u fs  eines 
friedsamcn, ruheliebenden M a n n es erfreu t.^ Seit den 3 5  J ah ren , 
während deren ich auf der Fabrik tätig w ar, ist nicht bas G e­
ringste vorgefallen, das einen Flecken auf mein gutes E inver­
nehmen m it dem Vorgesetzten geworfen oder meine Ehre in 
irgend einer W eise getrübt hätte. Und diesen guten Leumund 
möchte ich m ir bewahren. Ic h  möchte mich auf freundschaftlichen 
W ege m it Herrn H artung auseinandersetzen. D a fü r  aber muß 
ich einstweilen nachgeben. Inzw ischen wird w ohl auch F rau  
H artung die Sache noch einm al überlegen. D ich aber, W aldem ar, 
möchte ich bitten — "

„N ein , V ater I" unterbrach ihm der junge M a n n  stürmisch, 
„Ich füge mich dieser eigenwilligen F rau  nicht! N ie m a ls !"

„ W ald em ar!"  fiel ihm die sanft mahnende S t im m e  der 
M u tter bittend in 's  W ort.

„ O , M u tter ,"  wandte er sich tief aufseufzend zu der 
Leidenden, „ich bitte Dich rege D ich nicht auf. Aber, sieh, es 
ist m ir unmöglich, es verträgt sich nicht m it meiner Ehre 1 . . . 
N ein ,"  fuhr er leidenschaftlich fort, „diese eingebildete Frau soll 
sehen, daß eS auch Menschen gibt, die ihr zu trotzen wagen, 
die sie und ihre D rohungen  verachten."

Hier» die Nummer 36 der illustrierte« Sratts-Krilage. M x »



Nr. 36. „Bote von der M bs.' 20. Jahrg.
hat, }U e r n e u e r n  m it einigen Abänderungen, darunter 
besonders m it der Bestimmung, daß R ußland und J a p a n  
sich gegenseitig die R e c h te  b t t  m e i s t b e g ü n s t i g t e n  
N a t i o n e n  zugestehen.

Artikel jZ verpflichtet R ußland und J a p a n  zur ge­
genseitigen Rückgabe der Kriegsgefangenen und zur gegen­
seitigen Bezahlung der ihnen für den U nterhalt der Ge« 
fangen«» entstandenen wirklichen Kosten, die durch Belege 
nachgewiesen werden müssen.

Artikel : Der Text -e s  Friedensvertrages ist für 
die Russen in französischer und fü r die J a p a n e r  in eng­
lischer Sprache abzufassen. J n  Zweifelsfällen soll der 
französische W ortlau t maßgebend sein.

Artikel bestimmt, daß die Herrscher beider S taaten  
die Ratifikation des V ertrages innerhalb 50 T agen gegen­
zeichnen sollten. Nach der Unterzeichnung soll durch die V er­
mittlung der Botschafter Frankreichs und der Vereinigten 
S taaten  der japanischen und russischen Regierung telegra­
phisch mitgeteilt werden, daß die Ratifikation bewilligt ist.

J n  dem ersten Zusatzartikel wird bestimmt, daß die 
R ä u m u n g  d e r  M a n d s c h u r e i  durch d ie .beiden A r­
meen i n n e r h a l b  s 8 M o n a t e n  v o l l e n d e t  s e i n  
m u ß  und zwar sollen die T ruppen  der ersten Linie den 
A nfang machen. Nach A blauf der R äum ungsfrist dürfen 
beide P arte ien  nu r \5 Soldaten auf den Kilometer zur 
Ueberwachung der Eisenbahn zurücklassen.

Nach dem zweiten Zusatzartikel soll die Absteckung 
der Grenze zwischen den J a p a n  beziehungsweise Rußland 
gehörigen Teilen der Jn se l Sachalin durch eine besondere 
Kommission an  <Drt und Stelle erfolgen.

Pie W i r t s c h a f t l i c h e  D e d e a t a a g  

Sachalin».'
P eter -b u rg , 2. September.

S o  ist es denn zur Tatsache geworden und der 
Frieden ist abgeschlossen, durch welchen Rußland die Süd- 
hälfte Sachalins an Jap an  abtritt. B is  zum Jahre (875 
befand sich der südliche Teil der Jnsel bereits im japanischen 
Staatsbesitz, doch war die Grenze zwischen beiden Staats­
gebieten nicht genau festgelegt. (Es lag damals die Absicht 
vor, die Grenze auf den schmälsten Teil der Jnsel, in der 
Nähe von Kossuna, festzulegen, dort, wo die Landenge, 
welche das nördliche Sachalin mit ihrem Südteil verbindet, 
nur gegen 20 Kilometer breit ist. Diese Linie lag aber 
etwas unter dem ^8. Breitegrade. Gegenwärtig soll die 
Grenze am 50 . Breitengrade gezogen werden, so daß es 
sich durchaus nicht um eine Wiederherstellung des bis zum 
Jahre (875 bestehenden japanischen Staatsbesitzes, sondern 
um eine nicht unwesentliche (Erweiterung desselben handelt. 
Durch da» vorschieben der Grenze um zwei Breitegrade 
erhalten die Japaner einen kandzuwachs von (2 .000  bis 
(5 .000  Quadratkilometer, die schon insofern etwas zu be­
deute« haben, als das Iganze in ihren Besitz übergehende 
Areal 3 0 .0 0 0  Quadratkilometer nicht übersteigt.

Nun handelt es sich darum, welchen w ert das an 
Jap an  abgetretene Territorium in wirtschaftlicher B e­
ziehung bedeutet, w a r  die einschlägige russische Literatur 
darüber zu melden weiß, klingt eigentlich wenig hoffnungs­
voll, obgleich hervorgehoben sei, daß die Frage der wirt­
schaftlichen Bedeutung der Jnsel Sachalin in ihr durchaus

nicht erschöpfend behandelt ist. D a -  an J a p a n  abgetretene 
Südende der Jn se l ist ein gebirgiges Gebiet m it großen 
w aldbeständen, aber schwer passierbar. N u r im Süden, 
wo die Flüsse N a ib a  und Sufuja die Berge zurückdrängen, 
findet m an breite, fruchtbare T äler, auf welche sich auch 
die Bevölkerung des Korffakowsk'schen Bezirks konzentrierte. 
J n  diesen Flußtälern können Landwirtschaft und Viehzucht 
m it (Erfolg betrieben werden.

w a s  den M ineralreichtum  dieses Teiles der Jn se l 
betrifft, so läßt sich eigentlich sehr wenig positives über 
denselben sagen, da der Bezirk Korssakowsk wissenschaftlich 
so gut wie garnicht erforscht ist. A n vielen Stellen der 
Küste ist das vorkom m en von Steinkohlen festgestellt 
worden, doch sollen diese Lager denen von N ord-Sachalin 
bedeutend nachstehen. Auch <Erz ist vorhanden, aber kein 
G old und kein N aph tha , deren unberührte Riesenlager sich 
im Norden der Jn se l befinden, hervorgehoben sei, daß 
ein deutscher Jngenieur es verstanden hat, sich vor drei 
J a h re n  das Recht auf die Ausbeute mehrerer N a p h th a ­
lager auf N ord-Sachalin zu sichern. Den Hauptreichtum 
von Süd-Sachalin bilden dessen W älder und die Fische. 
Durch den W ald werden die J a p a n e r  in wenigen Ja h re n  
das gegenwärtig alle M ärkte des (Ostens beherrschende 
amerikanische holz gänzlich verdrängen, denn es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß sie Sägem ühlen auf 
Sachalin errichten und den A bbau  rationell betreiben 
werden. Der Fischreichtum der Küsten Süd-Sachalins soll 
unerschöpflich fein und den J a p a n e rn  außer dem billigen 
V olksnahrungsm ittel auch den Fischguano liefern, den sie 
für die Düngung ihrer Felder so dringend brauchen.

J n  R ußlands Besitz sind die reichen Steinkohlen- und 
N aph thalager von N ord-Sachalin verblieben, welche, wenn 
sie erschlossen und bearbeitet werden, den Verlust des Süd- 
endes der Jn se l wohl aufwiegen können. N u r fragt es 
sich, ob das unternehm ungsträge Rußland überhaupt im 
Stande ist, N ord-Sachalin zu einem industriellen Leben zu 
erwecken, oder es vorziehen wird, den ihm  verbliebenen 
Teil noch weiter a ls  Verbrecherkolonie zu benützen?  
Vielleicht bleibt es auch dem unternehmungslustigen J a p a n  
vorbehalten, den Norden in wenigen J a h re n  zu resorbieren, 
falls nicht Herr Befobrasow , dem es in K orea nicht 
geglückt ist, sich Sachalin a ls neues Feld seiner kauf­
männischen und politischen Tätigkeit aussucht, zumal er 
schon einige Uebung darin hat, Rußland in einen Krieg 
zu verwickeln.

Neees vtm Tage.
Pie PeuMpeebee pslifri als Mä-cheatzLa-ler!

I n  dem D resd en er  V erlage von Ernst E ngelm anns  
N achfolger erscheint in den nächsten T a gen  ein Werk, betitelt 
„N ew -A orker Kadetten" von F A ix  B a u m a n n , das einen Einblick 
in  das T reiben  der N ew -A orker M ädchenhändler, der sogenannten  
„Kadetten" gibt. W ie  w ir von B u u m a n n  erfahren, hat er das 
M a ter ia l für fein Werk an O r t  und S te l le  gesam m elt. E r  
stellt den innigen Zusam m enhang der N ew  Aorker P o lize i m it 
dem „Kadetunwesen" bloß und weist sogar nach, daß Angehörige 
der N ew -A orker „Feinsten" , w ie die P o lize i der Hudsonm etropole 
sich m it V orliebe nennen hört, sich a ls  „M ädchenhändler"  
entpuppt haben. D a  heißt e s :  D e r  Verfasser wird aber nun  
mehrere F älle anführen, a u s denen, untrüglich hervorgeht, daß 
es  In N ew -A ork, wie bereits früher ermähnt wurde, auch

P olizisten  gibt, die nicht davor zurückschrecken, den direkten 
M üdchenhändler abzugeben und kaum den Kinderschuhen ent­
wachsene M ädchen an verrufene H äuser zu verschachern. D ie  
E inzelheiten des F a lle s  „ M e. M a n u s"  sind dem G edächtnis 
des V erfassers entschwunden; es ist ihm nur noch erinnerlich, 
daß es sich um  ein 1 5  J a h .e  a ltes M ädchen handelte lind 
Richter Crane den Polizisten  im Gericht a ls  eine „ b rü te “ und 
„d isg race to the police force“ bezeichnete. Aber die anderen 
F ä l le ! „A nstatt das arme M ädchen zu beschützen, überlieferten  
S i e  es einem  Leben der Schande. S i e  a ls  P o liz ist!  E in  solcher 
F a ll verdient keine G n a d e; ich verurteile S i e  daher zu acht 
J a h r e n  Z uchthaus", sprach Richter D a v is  in der K rim inal­
abteilung der „Saprem e C ourt“ zu dem P olizisten  M asterson, 
a ls  dieser sich wegen „E ntführung"  eines sechzehnjährigen 
M ädchens zu verantw orten hatte. M asterson konnte a ls  das 
P rototyp  jener Polizeiklasse bezeichnet werden, die der Pastor  
Parkhurst einm al von der K anzel der „Madison Square P r e s ­
by terien  C hurch“ a ly ing , perjured , m m -soaked and libidindus
lo t  nannte. E r  wurde nicht nur überführt, persönlich das 
M ädchen in ein verrufenes H auS in der W est 4 3 .  S tr a ß e ,  
gebracht, sondern auch einen T e i l  ihrer „E innahm en" erhalten  
zu haben. M asterson gehörte dem P olizeikorps seit zehn J a h ren  
an und, wie in der V erhandlung zur S prache gebracht wurde, 
m ußte er einer der protegiertesten Polizisten  gewesen sein, denn 
bereit» früher w aren ähnliche K lagen gegen ihn erhoben worden. 
E inm al wurde er sogar entlassen, später aber in sein Am t 
wieder eingesetzt. Auch der „ F a ll  B ra d y "  ist bezeichnend. D ie  
Z eitungen  berichten darüber: S ch w ere Anschuldigungen gegen  
einen Polizisten . E in  erst vor einigen M on a ten  angestellter 
P olizist, J a m e s  B ra d y , wurde auf eine schwere Anschuldigung 
hin verhaftet, vom D ien ste  suspendiert und von der G rand  
J u r y  angeklagt. B ra d y  wird beschuldigt, ein ju nges, kaum den 
Kinderschuhen entwachsene- M ädchen in ein verrufenes H a u s  
gelockt zu haben. D ie  V erhaftung des B laurocks erfolgte 
auf die Angabe zw eier M ädchen, der 1 4  J a h re  alten Tochter 
W . W illiam »' und der 1 3  J a h r e  alten Tochter der Rosanm r 
F allon . Letztere wurde vor ein paar W ochen wegen B etre ibens  
eines verrufenen H au ses verhaftet. W illia m s' Tochter befand 
sich in dem H ause. D a »  M ädchen erzählte, der P olizist habe 
sie bewogen, nach dem H ause zu gehen. —  „ F a ll F er r is"  
bedarf gleichfalls keine» besonderen Kom m entar». An dem T a g e , 
an welchem diese A ffäre vor dem Hilfspolizeikom m issar P iep er  
erörtert wurde, standen nicht w eniger a ls  68 Anklagen gegen 
pflichtvergessene P olizisten  auf der T agesordnung. Unter anderen 
wurde ein S e r g e a n t  beschuldigt m it der F rau  eines W irtes  
intim en U m gang u ib a u s diesem G runde die Verletzung des 
SchänkgesetzeS geduldet zu haben. P oliz ist F err is  wurde ange­
klagt, ein junges M ädchen, das in einem H otel angestellt w ar, 
auf der S tr a ß e  angesprochen, um  sie „einigen  Freunden" zuzu­
führen und a ls  sie sich nicht w illlg  zeigte, einfach verknüppelt 
zu haben. Richt minder „interessant" w ar eine Anklage gegen 
den P olizisten  P a p e , der ein junges M ädchen bedroht hatte, 
w eil es sich w eigerte, m it ihm —  durchzubrennen. -

Russische Armee-ustan-t.
J n  der „Petersburger Zeitung" vorn 3(. August 

entwirft der Kriegskorrespondent ein erschütterndes Bild 
von Leiden, denen die russische Armee in der Zeit der 
Regengüsse ausgesetzt w ar. v o n  der G ew alt dieser Regen­
güsse, so heißt es in dem aus Huntschuling, den (. August 
alten S tils datierten Briefe, kann m an sich schwer eine

I c h  begreife D ein e  Aufregung, mein S o h n ,"  versetzte 
der V ater trübe, „aber ich bitte D ich , kudenke, daß von D ein er  
Nachgiebigkeit die ganze Existenz unserer F am ilie  abhängt. 
M ein e S te l le  ist ehrenvoll und lohnend; die Erziehung D ein er  
zahlreichen Geschwister und die anhaltende Krankheit der M u tte r  
gestalten u n s nur sehr kärgliche Ersparnisse zu machen. S o b a ld  
ich brotlo« bin, muß die arme M u tter  und die unschuldigen 
Kinder M a n g el leiden. E ine ähnliche S te l le  ist so leicht nicht 
wieder gefunden, um so weniger, wenn e» heißt, ich habe die 
« e in ig e  wegen Widersetzlichkeit eingebüßt. D u  w eißt, die H a r­
tung'» hängen m it den Fabrikanten-Fam ilien ziemlich eng zu­
sammen. M a n  wird unser Benehm en in  da» schwärzest« Licht 
stellen und m ir die Erw erbung jeden neuen B eru f«  auf's M ö g ­
lichste erschweren. M it  G ü te  und Nachgeben werden w ir viel 
mehr erreichen. H err H artung wird Ende nächster Woche zu­
rückerwartet. B i s  dahin, W aldem ar, bitte ich, D ich  zu gedulden. 
Länger w ill ich D ir  keinen Z w ang  auferlegen. Aber dieses kleine 
O p fer  wirst D u  wohl D einer E llern - und Geschwisternliebe zu 
bringen im S ta n d e  sein."

,,E »  ist ein g r o ß e -1" stöhnte der junge M a n n , den
Kopf auf die rechte Hand gestützt, während die Linke krampfhaft 
geballt zur S e ite  niederhing.

„W aldem ar,"  flehte die Kranke, „m ein  lieber, lieber 
S o h n ! Auch ich vereine m eine B itte n , m it denen de» V aters. 
Ic h  begreife, w ie schwer es D ir  werden m u ß ; aber meinst D u ,  
daß der V ater weniger leidet a ls  D u ?  Erschwere ihm seine 
S te llu n g  nicht durch D ein en  W iderstand, füge D ich in das
Unvermeidliche. ($» wird ja hoffentlich für D ich nicht von
langer D a u er  sein und der S e g e n  D ein er  Eltern wird alle
jetzt D ir  entgegentretenden W iderwärtigkeiten tausendfach lohnen. 
Komme her, « e in  W aldem ar, laß  mich in D ein e  lieben, treuen 
Angen schauen, damit ich darinnen die Liebe zu D ein en  E ltern
u u d ^ tin e n k in d lic h e n  Gehorsam  lesen kann." 

1 % t r  der j eünge M a n n  rührte sich nicht. D u m p f brütend
schaute er vor sich hin.

D a  klopfte e» leise und bescheiden an der T ü r. Karsten 
ging selbst u w  zu öffnen und einen unwillkommenen Besucher 
draußm  abzufertigen. D och a l«  er dir Draußenstehrndr erblickte,

klärten sich seine noch eben düsteren Z üge auf. M it  freundlichen 
W orten hieß er sie eintreten. Auch W aldem ar änderte bei ihrem 
Anblick rasch seine S te llu n g  und ein jähe» R o t der Beschämung 
überflog seine zornbleichen W angen.

„ I c h  fürchte, ich komme ungelegen," sagte das junge 
M ädchen, dem die im Augenblick ihrer Ankunft so finstern M ienen  
von V ater und S o h n  und der noch immer besorgte Ausdruck 
in  dem Gesichte der M u tter  nicht entgangen w ar. „ I c h  w ill 
auch gar nicht aufhalten, sondern nur einen schönen G ru ß  von  
der G roßm utter ausrichten, die sich erlaubt, Ih n e n , liebe F rau  
Karsten, dir H alste der Erdbeeren zu schicken, die die F rau
Komm erzienrätin m ir heute für sie mitgegeben hat und möchte 
mich dabei in aller E ile erkundigen, w ie eS Ih n e n  geht."

„ I c h  danke Ih n e n  und der G roßm utter herzlich, mein 
liebes F räulein  O ttilie . I c h  befinde mich recht w ohl,"  entgeg­
n en  die Kranke mild. „Aber setzen S i e  sich doch ein wenig . .
N ein , nein S i e  stören gar nicht . . I h r  schöne», liebes Gesicht
leuchtet m ir vielmehr wie ein Sonnenschein durch dunklen N ebel und 
ich erhole mich an seinem Anblick mehr a ls  an der stärkendsten Arznei."

O ttilie  hatte dem D rän gen  der Leidenden nachgegeben
und auf dem ihr von W aldem ar angebotenen S tu h le  Platz 
genommen.

„ S i e  schienen m ir bekümmert, a ls  ich eintrat,"  erwiderte
das junge Mädchen sanft. „ I s t  Ih n e n  etw as Unangenehm es
w iderfahren?"

F rau  Karsten w arf einen fragenden Blick auf G atten  
und S o h n . O tt i l ie n -  Augen, die der Richtung gefolgt waren, 
begegneten dabei unwillkürlich denen W aldem ar'-. V on  Neuem  
schoß ihm das B lu t  in die W angen und verlegen blickte er
zu B oden . D och da» dauerte nur «inen Augenblick; dann hob
er kühn den Kopf und sagte zuversichtlich: „F räu lein  O ttilie  
kann alle» w issen; nicht wahr, V ater, ich darf ihr das V o r­
gefallene erzählen?"

„ I c h  habe nicht« dawider," entgegnet« Karsten, der seit 
O ttilien »  Kommen m it großen unruhigen Schritten  Im Zim m er  
auf und nieder gegangen, jetzt aber stehengeblieben w ar und 
m it dem Rücken gegen den Fenstersim s lehnte, während er die 
Arme über die B ru st verschlungen hielt.

O h n e jeden Zusatz, wenngleich m it vor Erregung öfter 
bebender S t im m e  erzählte W aldem ar sein und seines V a ter-  
Zwiegespräch m it Fran  H artung und die demütigende A lternative, 
die die stolze, herrische F rau  ihm gestellt. „U nd nun, Fräulein  
O ttilie ,"  so schloß er, „bitte sagen S i e  ganz offen, w as 
von der Sache hallen und wozu S i e  raten würden."

„ Ic h  würde es für das Beste halten, sich einstweilen 
F ra u  H a rtu n g'- W illen  zu fügen," antwortete das junge 
M ädchen bescheiden, „und bei Herrn H artung’» Rückkehr zu 
versuchen, sich in G üte m it diesem auseinanderzusetzen."

„ D a s  w ar auch meine M ein u n g ,"  sagte Karsten, „aber 
W aldem ar — "

„ Ic h  w ill mich fügen," unterbrach dieser ihn hastig. „ I c h  
w ill morgen Früh wieder w ie gewöhnlich meinen D ienst versehen 
und m it dem Lehrer reden, daß er mich am Feierabend noch 
ein wenig üben läß t . . . S i e  halten es doch für keine S ü n d e , 
wenn ich mich a ls  S ä n g e r  ausbilden und an'S Theater gehen 
w ill, Fräulein  O tt il ie ? "

„N ein , für eine S ü n d e  halte ich das nicht," entgegnete 
sie ernst, „wenngleich eine solche Lebensstellung viele V er­
suchungen in sich schließt und mehr A nlaß zur S ü n d e  bieten 
m ag, a ls  die meisten andern. E s  gehört ein starker, fester W ille  
und ein from m e- G em üt dazu, sich unbeschädigt an S e e le  und 
Leib einem solchen B eru f zu widmen. Doch an beiden fehlt es 
Ih n en  ja nicht, W aldem ar. I h r  S treb en  zielt darauf hin. 
durch A usbeutung I h r e -  T a len te - Ih r e n  E ltern und Ih ren  
Geschwistern eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und solch' 
ehrenwertem S treb en  wird der S e g e n  von O ben  nicht fehlen."

„ Ic h  danke Ih n e n  für diese» W ort, F räulein  O t t i l i e !" 
rief der junge M a n n , m it leuchtendem Blick ihre Hand er­
greifend und m it warm en, innigen Druck fest in der seinigen 
haltend.

Errötend suchte sie sich von ihm loszumachen und erhob 
sich, um zu gehen. „U rteilen  S i e  auch über F rau  H artung nicht so 
streng," fügte sie bittend hinzu, a l»  sie sich von den Eltern  
bereit» verabschiedet hatte und W aldem ar ihr noch bi» zur 
S tr a ß e  d as G eleite gab.

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 36.__________________
Vorstellung machen. W ie wenn m an aus (Eimern gösse, 
trommelt der Platzregen auf das Zeltdach, welches, wenn 
auch als wasserdicht garantiert, schon nach kurzer Zeit 
den Regen durchläßt ■. . . W ährend der Regenzeit ist die 
ganze Lage der Armee wohl a ls die ungünstigste anzusehen, 
die «Entbehrungen und Strapazen des Lebens im W inter 
in den «Erdhütten sind m it dem A ufenthalt in den Zelten 
während der letzten Wochen gar nicht zu vergleichen. Die 
schlechten Verhältnisse für die Unterbringung der M a n n ­
schaften haben eine b e t r ä c h t l i c h e  Z u n a h m e  der 
«Erkrankungen zur Folge, Hitzschlag und Sonnenstich sind 
verhältnism äßig selten, dagegen treten sehr oft und meist 
g a n z  p l ö t z l i c h  h o c h g r a d i g e s  F i e b e r ,  D y s e n ­
t e r i e ,  T y p h u s  u n d  M a l a r i a  auf. Auch gesunde 
Menschen fühlen sich in der schweren T reibhausluft nicht wohl. 
Der Verkehr auf den Landstraßen hört während der 
Regenzeit gänzlich auf ;  von einer S traße kann m an 
eigentlich überhaupt^nichts mehr erkennen. W ir brauchten 
zu einer Strecke, die w ir bei gutem W etter in 25 M inuten 
zurücklegen, fast Z S tu n d en ; auszusteigen, um den W agen 
zu erleichtern, w ar völlig ausgeschlossen, da w ir bis über 
den K opf in den Schlam m  eingesunken wären. «Es verdient 
alle Anerkennung, daß die Biwakplätze der T ruppen  auch 
unter diesen schwierigen Verhältnissen sehr sauber gehalten 
werden. Dieselbe Batterie, zu deren Biwakplatz ich von 
K otjadjan aus fuhr, hatte ich vor kurzem quf einem 
kleinen M arsche begleitet. An einem «Eisenbahnübcrgang 
w ar der W eg grundlos. D as vorderste Geschütz blieb stecken, 
vom  zweiten Geschütz wurden die Pferde davorgespannt, 
doch der Feldmörser rührte sich nicht. Die Pferde konnten 
nicht ziehen, da sie selbst b is zum Bauch im  Schlamm 
steckten, sie wurden deshalb alle ausgespannt und zuerst 
durch den Sum pf gebracht. D ann wurden Seile um ^das 
erste Geschütz gelegt, die M annschaften der ganzen Batterie 
faßten an, langsam  rückte der M örser um einen M eter 
weit vorw ärts, dann müssen die Leute ausruhen um neuen 
Atom zu schöpfen. Auf diese Weise werden, schließlich die 
6 Geschütze und die M unitionsw agen in 26 Stunden über 
das Hindernis gebracht. A us diesem Beispiel geht hervor, 
daß größere militärische (Operationen während der Regen­
zeit einfach ausgeschlossen sind. Der Stillstand in den 
(Operationen ist natürlich in erster Linie auf die schwebenden 
Friedensverhandlungen zurückzuführen, doch auch, wenn diese 
nicht eingeleitet wären, sind während der Regenperiode 
alle Bewegungen größerer Truppenverbände ausgeschlossen.

( E s  erübrigt noch, z u  erwähnen, daß auch die V er­
pflegung von M an n  und P ferd  unter den ungünstigen 
W itterungsverhältnissen leidet. Proviantkolonnen treffen mit 
wochenlanger Verspätung ein, die Viehherden kommen 
abgetrieben, da sie unterwegs nur schlechtes Futter finden 
und zu spät bei ihren Truppenteilen an. Die Bohnenkuchen 
gehen in G ärung  und schon nach wenigen Stunden in 
Fäu ln is über. D as teuer und schwer zu beschaffende P fe r­
defutter ist nur noch als B rennm aterial zu verwenden. 
S o  leiden Mensch und T ier unter der Regenzeit und jeder 
wünscht, daß sie nur endlich vorüber wäre.

Lin Drama am Hochschneeberg.
(Bericht des „Frem den-Blatt".)

W i e n e r - N e u s t a d t ,  6. September.
A m  Kaiserstein im Hochschneebergzebiet hat gestern 

eiue F rau  ihrem Leben auflaentsetzliche A rt ein «Ende gemacht. 
Sie stürzte sich in eine st)0 M eter tiefe Schlucht hinab und 
blieb m it zerschmetterten Gliedern tot liegen. Ueber den Fall 
wird uns gemeldet:

Seit gestern ^ U hr früh w ar eine F rau  Low aus 
puchberg abgängig. Die F rau  soll aus B rünn sein und 
w ar mit ihren Kindern zum Som m eraufenthalt in puch­
berg. Der M an n  weilt zur Zeit auf einer Geschäftsreise in 
Petersburg. Die F rau  entfernte sich um H U hr früh vom Hause 
und kam um st) Uhr in die Fischerhütte am  Hochschneeberg, 
wo sie sich ein G las  W ein geben ließ. Dem W irt der 
Fischerhütte, M a th ia s  B auer, fiel das aufgeregte Benehmen 
der F rau  auf und als sie die Hütte verließ, folgte er ihr 
in einiger Entfernung. E s  befremdete B auer, daß die F rau  
nicht den markierten Weg auf den Kaisersteig einschlug, 
sondern einen ziemlich schwierigen unmarkierten Feissteig 
nahm . Auf seinem Wege traf er zwei Gendarmen, denen 
er von seinen W ahrnehm ungen M itteilung machte. Da 
die Gendarmen der Dame m it freiem Auge nicht mehr folgen 
konnten, nahmen sie den Feldstecher zu Hilfe und erblickten 
die Dame auf einem Felsgrat sitzend, an  einer sehr ge­
fährlichen Stelle, unterhalb der sich eine st)0 M eter tiefe 
Schlucht auftut. Sie wollten die Dame auf die G efähr­
lichkeit ihrer Position aufmerksam machen und näherten sich 
ihr. K aum  bemerkte die F rau  die Ankommenden, a ls sie 
über zwei in das Gestein gehauene Stufen hinunterschritt 
und sich kopfüber in die Schlucht stürzte. Der Körper blieb 
an einer Felsklippe in der N ähe der Silberquelle hängen. 
Die Kleider w aren sämtlich vom Leibe gerissen, die Glieder 
zerschmettert, das G ehirn ausgetreten. E s  w ar gestern 
unmöglich, an die Bergung der Leiche zu gehen; erst 
morgen früh wird eine Expedition von puchberg au s die 
Leiche einholen und nach Hochschneeberg bringen, von wo 
sie mittelst Z ahnradbahn  nach puchberg gebracht werden 
wird. A ls M otiv  des Selbstmordes nim m t m an Geistes-' 
gestortheit an.

»Bote ttori'ber MbSck •
kigevberichke,

R o seu a «  sl- S .  Am 3. l. M . fand hier der 
V erbandstag der Feuerwehren des Bezirkes lvaidhofen 
a. d. Y bbs statt, welcher von der freiwilligen Feuerwehr 
Rosenau a. 5 . und der freiwilligen Werksfeuerwehr der 
Aktiengesellschaft Böhler & Kom p. in Bruckbach veran­
staltet wurde.

Trotz des äußerst ungünstigen W etters w ar der O r t 
festlich geschmückt und bereit, die .lieben Gäste freundlichst 
aufzunehmen.

Früh m orgens schon zog die Bruckbacher W erks­
musik durch den V rt, alle Bewohner zu gastfreundlichen 
Pflichten zu mahnen. Tief betrübte Gesichter zeigten sich 
an den Fenstern, denn S turm  und Regen peitschte die Fluren.

Um jO U hr vorm ittags begrüßten sich die W ehr­
m änner von Rosenau und Bruckbach im  B rauhause und 
machten sich bereit, die werten K am eraden zu begrüßen. 
V or st Uhr ging es mit klingendem Spiele zum Bahnhöfe 
und hier wurden die ankommenden Gäste herzlichst begrüßt 
und mit Musik in den O rt geleitet. W ährend festlich 
gekleidete Ju n g frau en  die werten Gäste mit den letzten 
Blum en des Som m ers schmückten und ihnen Festabzeichen 
verkauften, konzertierte die Werkskapelle vor dem Brauhause.

Indessen sich nun die lieben K am eraden gütlich taten 
und noch immer neue Gäste hergewandert kamen, hatten 
sich die Vertreter der st Verbandsfeuerwehren unseres 
Bezirkes zu ernstem T u n  versammelt, um die wichtigsten 
Verbandsangelegenheiten zu beraten und zu beschließen. 
Auch der n.-ö. Landesausschuß w ar durch Herrn O b er­
revidenten G . R olla vertreten; in anerkennenden W orten 
würdigte er das Feuerwehrwesen Niederösterreichs und 
versicherte, daß der n.-ö. Landesausschuß dasselbe in jeder 
Weise fördern und unterstützen werde.

Um 7z3 U hr ertönte im  D rte  Rosenau Feueralarm  
und die W ehren Rosenau und Bruckbach machten einen 
entsprechenden Angriff auf die angenommenen Brandobjekte, 
der gewiß lebendig für die Schlagfertigkeit dieser beiden 
Nachbarvereine sprach.

Hierauf ging es in langem Zuge, an welchem die 
W ehren A llhartsberg, Amstetten, Aschbach, Biberbach, 
5 t. Georgen am  Reith, Hilm-Kematen, Höllenstein, Kapfen- 
berg (Stbiermark), M auer-G ehling  (O rt und Anstab), 
Dpponitz, S t. Peter, Sonntagberg, Ulmerfeld, W aidhofen 
a. d. Y bbs, Ybbiitz, Zell a. d. Y bbs, Bruckbach und 
Rosenau teilnahmen, durch Rosenau nach Bruckbach, wo 
nun der Abschluß des gemütlichen Teiles stattfand. Viele 
K am eraden hatten auch das Walzwerk besichtigt.

M öge den lieben Gästen der kurze Aufenthalt nie 
gereuen I Nochm als G u t Heil I Besten Dank allen jenen, 
die zur Verschönerung dieses T ag es beigetragen haben.

E u r a t S f e l d .  ( B i e n e n z ü c h t e r - v e r e i n . )  Sonn­
tag den 3 . September hielt der Bienenzüchter-Verein für 
Euratsfeld und Umgebung seine Herbstversammlung ab, 
welche sehr gut besucht w ar. Herr pechaczek hielt einen 
V ortrag  über die Einw interung und über Honig und 
seine Verwertung. Z u  dem letzten Punkte wurde eine sehr 
lebhafte Wechselrede geführt. D as heurige Bienenjahr 
erwies sich a ls ein ausgezeichnetes H onigjahr und wurden 
Q uantitäten geerntet, die m an sich nicht träum en ließ. So 
kam es, daß jeder Bienenzüchter viele K ilogram m  
Honig zum Verkauf bereit hat, daß aber, da überall so 
großer Honigsegen eintraf, der Absatz sehr flau geht. Z u  
dem kommt noch, daß sich in unseren Waldgegenden der 
meiste Honig aus dem W alde rekrutiert und aus diesem 
G runde von dunkler, ja  in breiten G läsern sogar schwärz­
licher Farbe ist. Allerdings wissen Honigkenner, daß der 
W aldhonig, also der dunkle Honig, das meiste A rom a 
und für gewisse Heilzwecke gauz vorzügliche Eigenschaften 
hat, doch das Wienerpublikum, das die Kleehonige der 
Sandgegenden (wie das Marchfeld und die ungarischen 
Gegenden), die einen ganz lichten Honig liefern, gewohnt 
ist, stoßen sich an der Farbe, doch wer ihn verkostet, der 
wird ihn solch lichtem, fadschmeckendem Kleehonig gewiß 
vorziehen. E s  liegt also im  Interesse unserer heimischen 
Bienenzucht, das Publikum  aufzuklären und es von dem 
Vorurteile gegen den dunklen Honig abzubringen. Daß 
auch der dunkelste Honig ein reiner Honig ist, kann sich 
doch jedermann überzeugen, wenn er solchen Honig in ein 
dünnes G la s  (Likörgläschen, Epruvette) gießt, denn nur 
in dichter M enge nim m t er die intensiv dunkle Farbe an.

Um dem Kunsthonig T ü r  und T o r zu verschließen, 
wurde beschlossen, an den Zeniralverein um eine ausgiebige 
Reklame für Honig zu petitionieren. Den M itgliedern 
wurde aufs eindringlichste nahe gelegt, trotz des guten 
H onigjahres beim alten Honigpreis zu bleiben, da ja 
Honig ein Dauerprodukt ist, welches trocken aufbew ahrt 
jahrelang sich gut erhält.

Der Verein verkauft also durch seiue Leitung zu 
denselben Preisen wie früher seinen Honig und garantiert 
für die Echtheit seines Bienenhonigs.

«Lteinaktrchen. ( F e u e r w e h r f e s t . )  Sonntag den 
27. August w ar unser lieblicher O r t  der Schauplatz eines 
äußerst gelungenen Doppelfestes, veranstaltet von der hiesigen 
freiwilligen Feuerwehr. Genannter Verein feierte das Fest 
des 25 jährigen Bestandes und in Verbindung mit diesem 
Feste fand die feierliche Einweihung des neuerbauten 
Gerätehaufes statt. Außerdem fand auch zugleich der Feuer­
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wehrtag des Bezirksverbandes Scheibbs statt. Der ganze 
M ark t hatte sich zu diesen Feierlichkeiten recht hübsch 
herausgeputzt; alle Häuser waren beflaggt, m it Lam pions 
und Reisigguirlanden geschmückt. Ueber den V erlauf des 
Doppelfestes sei folgendes gesagt: Schon am  Vortage, 
S am stag , fand abends ein von der Feuerwehr veranstalteter 
Fackelzug statt. Unter V orantritt der hiesigen Musikkapelle 
bewegte sich der Z ug  durch den ganzen O rt, der sehr 
hübsch und geschmackvoll beleuchtet w ar. Nach diesem 
Umzüge wurde in Jo sef Aigners Gastgarten ein Feuerwerk 
abgebrannt, das lebhafte Bewunderung erregte.

Der eigentliche Festtag wurde m it der Tagreveille 
eingeleitet. Um Hz? U hr begab sich die freiwillige Feuer­
wehr zum Festgottesdienste in die hiesige Pfarrkirche. Nach 
der heil. Messe fand die feierliche Einweihung des G eräte­
hauses statt. Z u  derselben fand sich auch die freiwillige 
Feuerwehr W ang  ein, die mit Recht unsere Schwester- 
wehr genannt werden kann. Zahlreiche Festgäste hatten 
sich zu dem feierlichen Akte eingefunden. E inen äußerst 
hübschen Anblick bot die stattliche Z a h l der reizenden 
Festjungfrauen. Hochw. Herr P fa rre r  Reiß betonte in 
längerer schwungvoller Ansprache die erhabenen pflichten 
des Feuerwehrm annes und forderte dieselben auf, jederzeit 
mit M u t und G ottvcrtrauen ihren schönen B eruf zu 
erfüllen. Hierauf fand die feierliche E inw eihung statt.

Nach derselben ergriff Herr H ans M ekiska das 
W ort, um in formvollendeter Rede ein B ild der Tätigkeit 
der Iu b e lw eh r zu entrollen. E r  gedachte der G ründer 
derselben, des ersten H auptm annes Herrn Jo se f  K arner, 
der diese C harge fünf J a h re  mit Umsicht und Aufopferung 
bekleidete, bis ihn ein tückisches Leiden, dessen Keim er 
sich bei einem B rande holte, dahinraffte. Der Redner 
munterte die Feuerwehrm änner auf, stets treu zum Verein 
zu halten, dam it derselbe wachsen und gedeihen möge. 
Noch vorm ittags legte eine Deputation am  G rabe des 
ersten H auptm annes und G ründers Herrn Jo se f K arner 
ein prächtiges Blumengewinde nieder. Die Zeit vorm ittags 
bis zur Schauübung wurde m it dem E m pfang  der a u s ­
wärtigen Feuerwehren, deren erschienen sind, ausgefüllt. 
Um H,3  U hr fand am  M arktplatze vor einer großen 
Anzahl von Festgästen und den fremden Feuerwehren die 
Schauübung der Steinakirchner Feuerwehr statt, die a ls 
äußerst gelungen bezeichnet werden kann. Die Leistungen 
waren exakt ausgeführt und lassen auf gute Schulung und 
K om m ando schließen.

Nach der Uebung fand der Festzug statt. V or der 
Festtribüne nahm en sämtliche Feuerwehren und E h ren ­
jungfrauen Aufstellung. Herr Dr. Franz M ittner begrüßte 
nam ens der Gemeinde die erschienenen Feuerwehren auf 
das herzlichste. Sodann hielt Hochw. Herr I .  M ärzinger, 
Seelsorger der Irrenpflegeanstalt in Y bbs, eine schwung­
volle Festrede, die in ein begeistertes Hoch auf Se. M ajestät 
den Kaiser ausklang. Die Musikkapelle intonierte die 
Volkshymne. A ls letzter Redner tra t nun Herr Franz 
Eppensteiner, Dbmannstellvertreter des Bezirksverbandes 
Scheibbs vor, lobte in wohlgesetzter Rede die brave H altung 
unserer W ehr bei der Schauübung, beglückwünschte jene 
braven M änner, die seit der G ründung, also 25 J a h re , 
der Feuerwehr angehören und zeichnete sie durch Ueber- 
reichung von Diplomen aus.

Hiemit w ar der eigentliche offizielle Teil des Festes 
zu Ende. Die meisten Fremden begaben sich sodann 
zur Besichtigung des neuen Gerätehauses, das lebhafte 
Bewunderung erregte. Herr H aupm ann Lehrer Lenoner 
hat sich hiermit ein hübsches Denkmal für seine M ühe­
waltung gesetzt. E in  Gartenkonzert, das in Jo se f  A igners 
Gastgaten abgehalten wurde, würde die Fremden und 
Einheimischen bis in die Nacht in freudiger Stim m ung 
zusammen gehalten haben, wenn uns nicht der W ettergott 
einen Streich gespielt hätte. Trotz dieses unliebsamen 
Abschlußes kann jedoch das Fest a ls höchst gelungen 
bezeichnet werden.

Allen an diesem Feste beteiligten Faktoren, wie der 
hochw. Geistlichkeit, den Ehrenjungfrauen, den Gemeinde­
vertretungen ic. wird hiemit der herzlichste Dank für ihr 
dem Vereine bewiesenes W ohlwollen ausgedrückt.

W ieselburg , am  4. September $ 0 5 .  Der T rab - 
rennverein veranstaltet am  2 \ .  September ein T rabw ett - 
fahren m it drei Rennen.

K rem -. ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Der Fischerei-Revier- 
Ausschuß I K rem s macht alle Interessenten darauf auf­
merksam, daß die Anmeldung des Bezuges von B ach­
forellen-, Regenbogenforellen-, Bachsaiblingen- und Huchen» 
Iungfischchen beim genannten Ausschusse ehestens erfolgen 
möge, weil sonst die E rfolgung von 50°/o Rückvergütung 
nicht mehr gesichert wäre. Die Anmeldung wegen Rück­
vergütung hätte in zirka $  Tagen zu erfolgen.

F ü r den Bezug von Jungfischen und Jährlingen  
anderer Fischgattungen sowie Krebse, für welche der 
Fischerei-Revier-Ausschuß I K rem s dermalen keine 5 0 %  
Rückvergütung leistet, stehen den p. t. Interessenten leistungs­
fähige Adressen zur Verfügung.

Bei dieser Gelegenheit erinnert der Fisch erei-Revier- 
Ausschuß I K rem s daran, daß Regenbogenforellen a ls 
Beisatzfische in Teichen zur Verwendung gelangen und 
daß die meisten Teiche des lValdviertels, sowie der Unter­
lauf sämtlicher Flüsse und Bäche daselbst b is zur M ündung 
zur Einsetzung von Regenbogenforellen besonders geeignet 
sind, und für den O berlauf, wo Bachforellen vorkommen,
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wird nur die Einsetzung von Bachforellen, für tiefere 
Gewässer aber auch der besonders schnellwüchsige amerika­
nische Bachsaibling empfohlen.

T t .  P ö l t e n ,  am  5. September. Bürgermeister Doelfl 
hat vorigen S am stag  einen D hnm achtsanfall erlitten, von 
dem er sich jedoch erholt hat. Der Bürgermeister begab 
sich am  genannten T a g  um {2 U hr m ittags aus dem 
B ureau  und ging, um  die Zeitungen zu lesen, ins <£af& 
„R a th au s" . Nach ganz kurzer Zeit wurde er ohnmächtig, 
fiel zu Boden und w ar eine Stunde bewußtlos. Nachdem 
er vom praktischen Arzte Herrn Feldm ann in seine W ohnung 
geleitet worden w ar, verfiel er in einen tiefen Schlaf, nach 
welchem er sich bedeutend wohler fühlte. Bereits anfangs 
dieser Woche w ar der Bürgermeister wieder vollständig 
genesen.

Die Vorgänge in Anßland.
Schreckenstage in  K auLasien.

T i f l i S ,  5. September. (Petersburger Telegraphen- 
Agentur.) Z n  Baku begannen gestern die Unruhen mit 
starkem Gewehrfeuer w ieder; Abends ließ es infolge der 
Bem ühungen des G ouverneurs, eine E inigung herbeizu­
führen, nach. E s  fand ein K a m p f  m i t  d e n  T r u p p e n  
s t a t t ,  bei welchem eine Anzahl Personen getötet und 
verwundet wurde. D as Gewehrfeuer w ar sehr stark, besonders 
in den Petroleumwerken von Balakhanakh, wo zudem ein 
großer B ran d  wütete. N a c h t s  w u r d e  v e r s u c h t ,  d i e  
P e t r o l e u m w e r k e  i n  B r a n d  zu se t zen.  D as  Feuer 
wurde bald erstickt, heute w aren einzelne Gewehrschüsse 
vernehm bar. Die Schwarze S tad t brennt. Die Ursache des 
B randes ist unbekannt. Die T ruppen  gehen energisch vor. 
W ährend der drei T age der Unruhen wurden amtlich 
5 2  G e t ö t e t e  und ebensoviele Verwundete gemeldet. 
Die letzten T age hindurch flohen zahlreiche Fam ilien aus 
den Provinzen Elisabethpol und Baku, wo die Metzeleien 
herrschen, wie auch au s der Umgebung von Tiflis, wo 
Greueltaten der T ataren  befürchtet werden, in wilder Eile 
nach der S tad t T iflis. Die von den Unruhen betroffene 
Bevölkerung leidet bitterste N ot. Die M eldung, die T ruppen  
hätten zur Unterdrückung der Unruhen in Baku Artillerie 
verwendet, wird an amtlicher Stelle a ls  unrichtig erklärt.

Baku» 6. September. D a s  G e m e t z e l  d a u e r t  
f o r t .  h u n d e r t e v o n N a p h t h a f o n t ä n e n b r e n n e n .  
D e r  h a n d e l  stockt .  3 e r  V e r k e h r  ist  e i n g e s t e l l t .

T if l iS ,  5 . September. (Petersburger Telegraphen- 
Agentur.) Z n  der S tad t Schucha arteten die .zwischen 
Privatpersonen geführten Streitigkeiten am  2 9 . August 
derart aus, daß die Bevölkerung zu den W affen griff. 
Die verschiedenen N ationalitäten nahm en gegeneinander 
Stellung. E s  entspann sich ein Gewehrkampf. Die T ataren  
suchten den Z ugang  zu dem Armenviertel zu erzwingen, 
die Armenier in das Tatarenviertel einzudringen. A m  
nächsten T age gelang es, eine E inigung zwischen den 
Vertretern dieser N ationalitäten herzustellen, w orauf durch 
Boten der Friede in der S tad t verkündet wurde. Gleichwohl 
dauerte das Gewehrfeuer fort. Auch breiteten sich bei dem 
herrschenden W inde mehrfach entstandene B rände aus. 
A m  2 . September herrschte in der S tad t Ruhe, doch tobten 
in der Umgebung Kämpfe. Z m  ganzen wurden ungefähr 
200  P e r s o n e n  g e t ö t e t  und v e r w u n d e t .  200  Häuser 
sind verbrannt.

6erid)tsballe.
W ie « , 7. September.

Ansuche« des Bomdenatteutaters Johann Fock 
um Wiederaufnahme des Verfahrens.
Z n  den nächsten T agen wird dem kandesgericht ein 

Gesuch um W iederaufnahm e des V erfahrens von dem in 
der S trafanstalt Stein internierten H2 jährigen Mechaniker 
Z ohann Fock überreicht werden, der am  \6. Z änner (89? 
wegen des Bom benattentates an dem Schlossermeister 
M arkus Basch in der Kaiser Zosefstraße zum Tode durch 
den S trang  verurteilt und von S r. M ajestät dem Kaiser 
zu lebenslänglichem Kerker begnadigt wurde. Z n  dem 
Gesuch, das Fock durch Dr. Alfred K ram er vorlegen 
wird, wendet er sich speziell gegen die in der viertägigen 

auptverhandlung vom ß .  b is \6. Z änner 1,897 gefühlten 
eugen, welche über den Ankauf des Postkartons, der von 

Fock zur Herstellung der Sprengmaschine verwendet wurde, 
aussagten und erhebt gegen sie die Beschuldigung, dam als 
eine falsche Aussage abgelegt zu haben. D as Ansuchen 
Focks wird, wie erwähnt, in den nächsten T agen über­
reicht werden und die kompetente Znftanz wird sodann 
über die Stichhältigkeit der von Fock gemachten Angaben 
entscheiden.

D as Bom benattentat, das am  N achm ittag des 
V August (896 in der Werkstätte des Schlossermeisters 
M arkus Basch, 2 . Bezirk, Kaiser Zosefstraße verübt wurde, 
ist noch in Erinnerung. Der Taglöhner F lorian him ka 
brachte an diesem N achm ittag einen in Zeitungspapier 
gehüllten, an Basch adressierten Postkarton in die Werk- 
statte und als die tebrlinge Z ohann Gerstmann, Rudolf 
E h n  und Rudolf Schick in Abwesenheit des M eisters den 
K arton  öffneten, erfolgte eine furchtbare Explosion, bei 
der kehrling Gerstmann getötet wurde, während E h n  und 
Schick schwere Verletzungen erlitten. Der Verdacht, das

Paket dem him ka zur Ueberbringung an Bosch übergeben 
zu habe», lenkte sich auf den Mechaniker Z ohann  Fock, 
der in einem Hause m it M ark u s Basch wohnte und von 
dem behauptet wurde, daß er mit der F rau  des M eisters, 
p au lin e  Basch, ein V erhältnis unterhalte. Fock wurde 
verhaftet und trotz seines beharrlichen teugnens der M ordes 
angeklagt, nachdem der Taglöhner h im ka mit Bestimmtheit 
erklärt hat, Fock sei jener M an n , der ihm  am  N achm ittag 
des \. August in der N ordbahnstraße das ominöse Paket 
zur Beförderung an M ark u s Basch übergeben habe. Die 
Verurteilung Focks, mit dem zugleich p au liae  Basch unter 
der Anklage des Einvernehm ens vor den Geschwornen 
stand, erfolgte auf G rund eines Indizienbeweises. Fock 
w ar von allen Zeugen als ein roher, jeder G ew alttat 
fähiger Mensch geschildert worden, lvohnungsnachbarn  
und Hausleute hatten angegeben, daß er mit pau lin e  
Basch im intimen Verkehr stand und oft mit ihr Ausflüge 
in die Umgebung W iens unternommen hätte und endlich 
hatte der K aufm ann Franz H ofm ann angegeben, daß Fock 
wenige Stunden vor der erfolgten Explosion in einem 
Geschäft jene Schnur gekauft habe, mit der allem Anscheine 
nach das die B om be enthaltende Paket verschnürt w ar. 
Die S taatsanw altschaft hatte au s  all diesen Umständen 
das M otiv  des Verbrechens gefolgert, das Fock, der 
arbeitslos w ar und in den dürftigsten Verhältnissen lebte, 
den Schlossermeister M ark u s  Basch, der über ein gut­
gehendes Geschäft m it einigem Vermögen verfügte, aus 
deni Wege schaffen wollte, um dessen W itwe heiraten 
zu können, und m it (0 gegen 2 Stim m en sprachen die 
Geschwornen Z ohann Fock des tückischen M ordes schuldig, 
w ährend pau lin e  Basch mit (( gegen \ Stim m e frei­
gesprochen wurde. Fock verließ den Gerichtssaal mit den 
W o rte n : „Zch bin unschuldig 1" und verweigerte auch 
später die Unterschrift des nach der B egnadigung mit ihm  
aufgenommenen Protokolls m it wiederholtem Hinweis 
darauf, daß er das Verbrechen, dessen er beschuldigt wird, 
nicht begangen habe.

S t .  N ök ten , 4. September 1905.

Nar»b.
Georg Auer, geboren am  (5. A pril (868 zu £bbsitz, 

dahin zuständig, verheirateter Taglöhner, ist nicht nur des 
R aubes an einem 76 jährigen G reis, sondern auch des 
wiederholten Diebstahls und der Entziehung der Polizei­
aufsicht angeklagt.

Der schon fünfm al wegen Diebstahls und m ehrm als 
wegen anderer Delikte vorbestrafte Angeklagte wohnte seit 
dem F rüh jahr d. Z . bei der Kleinhausbesitzersgattin 
Franziska E ib l im Reifbergerhäusl, Gemeinde Prolling . 
Am  Nachm ittag des 5. Z um  d. Z . w ar er allein zu 
Hause und entwendete seiner Q uartiergeberin zwei Geld­
beutel samt Z nhalt von (4 Kronen. Gegen M itte  Z um  
übersiedelte der Angeklagte zu der K leinhäuslersw itw e 
Aloisia N eubauer im Steinleitnerhäusel, ebenfalls in der 
Gemeinde p ro lling , welcher er aus einer im Z im m er 
befindlichen unversperrten T ruhe zwei Geldtäschchen mit 
zusammen (0 Kronen 56 Heller Bargeld entwendete.

A m  27. Z uni d. Z ., gegen '/*6 U hr abends, begab 
sich der in W aidhofen a. d. V bbs wohnhafte 76 jährige 
schwächliche Schuhmacher K arl Haslinger auf den nächst 
der S tad t gelegenen Buchenberg, um dort in der sogenannten 
unteren Kapelle zu beten, w as er öfters zu tun pflegte. 
Bei der Kapelle traf er einen dort schon anwesenden 
M an n , mit welchem er nach Beendigung seines Gebetes 
über dessen Aufforderung auf dem Wege gegen ybbsitz 
ging. A ls sie gerade an eine steile Stelle des W eges kamen, 
packte ihn der M a n n  plötzlich am  halse, w arf ihn zu 
Boden, kniete sich ihm auf die Brust und rief: „ h a b ' ich 
dich, du verdammter tu m p , g ib 's Geld her I" A ls H a s­
linger sagie, er habe keines, erwiderte der M an n , er 
brauche eine Krone, griff ihm in die Tasche, holte den 
Geldbeutel heraus, in dem sich 80 Heller befanden, zählte 
das Geld nach und steckte den Beutel ein. N un begann 
er den Haslinger kräftig am halse zu würgen, steckte ihm  
einen Finger in den M und  und würgte ihn wieder. 
Haslinger w ar dem Ersticken nahe, nach seiner Angabe 
hat das W ürgen drei bis vier M inuten gedauert und er 
glaubte schon, sein Ende sei gekommen. Der M a n n  riß 
dem Haslinger noch die U hr aus der Tasche, riß die 
Kette beim Sicherheitsring ab und ergriff in der Richtung 
gegen ybbsitz die Flucht. Noch am  selben Abend wurde 
auf G rund der von Haslinger gegebenen Personsbeschreibung 
jener M an n  im Gasthause des M ichael Förster in Gstadt 
eruiert und als der Taglöhner Georg Auer erkannt.

W eiters w ar Auer unter Polizeiaufsicht gestellt und 
hat zweimal das ihm angewiesene Gebiet überschritten.

Der Angeklagte legt ein vollständiges Geständnis ab.
Der als Zeuge erschienene Haslinger, ein schwäch- 

licher, gebrechlicher G reis, welchen der Angeklagte über- 
fallen hat, gibt seine Aussagen im Sinne der Anklage ab.

Die Geschwornen bejahten einstimmig die ihnen 
vorgelegten Schuldfragen, lautend auf Diebstahl, R aub, 
Entziehung der Polizeiaufsicht, verneinten jedoch die Zusatz- 
frage, ob Haslinger durch M ißhandlungen in einen qual­
vollen Zustand versetzt wurde.

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 
(2 Z a h r e n  s c h w e r e n  K e r k e r ,  Fasttag alle Vierteljahr, 
einsame Absperrung in eine dunkle Zelle am  27. Zuni 
jeden Z ahres und sprach gleichzeitig die Zulässigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufsicht aus.

Der Angeklagte erklärte, die Strafe gleich anzutreten.

Aas Waidbofen.
** P e r f o t r a l n a c h r i c h t .  Der n.-ö. kandesausschuß 

hat die Herren Th. u. PH. D r. Franz G  r 0 i ß und Viktor 
Ritter von M e y e r  zu Professoren an der hiesigen kandes- 
Gberrealschule ernannt.

"  T r a u u n g ,  heute um u  U hr vorm ittags findet 
in der Pfarrkirche zu M elk die T rau u n g  des hiesigen 
Hausbesitzers und Delikatessenhändlers Herrn Zosef W ü c h s e  
m it der Fabriks- und Realitätenbesitzerstochter Fräulein 
A nna Z e l l n e r  au s  S t. Pölten statt.

J a n b e s  - E b e r r e a l s c h u l e .  ( S c h ü l e r a u f ­
n a h m e . )  An der hiesigen kandes-Oberrealschule findet 
die A ufnahm e der Schüler für das nächste Schuljahr am  
Ich und (5. September von 8 b is \2 U hr vorm ittags und 
von 3 bis 4 U hr nachm ittags statt. Z u  derselben haben 
die Schüler in Begleitung ihrer E ltern oder deren Stell- 
Vertreter zu erscheinen. Die Ausnahm slose beträgt 4 K ro n en ; 
mittellose Schüler können von der halben Aufnahm staxe 
befreit werden. A m  (6. September um  9 U hr vorm ittags 
wird die A ufnahm sprüfung in die erste Klaffe abgehalten 
werden. —  A n der gewerblichen Fortbildungsschule findet 
die Schüleraufnahme am  Sonntag den (7. September von 
8 b is U U hr vorm ittags statt. A m  M o n tag  den (8. S ep­
tember um  6 U hr abends werden die neu aufgenommenen 
Schüler einer A ufnahm sprüfung unterzogen. Der Unterricht 
beginnt am  S am stag  den 23. September und findet jeden 
M o n tag  und S am stag  von 6 b is 8 U hr abends und 
jeden Sonntag von 8 b is (( U hr vorm ittags statt.

** Z u m  S c h u l a n f a n g .  D a s  neue S ch u lja h r 1 9 0 5 /6  
beginnt an der hierortigen Volksschule am S a m s ta g  beit 
1 6 . S ep tem b er m it einem G ottesdienste um  halb 8 Uhr früh 
in der Stadtpfarrkirche, zu dem sich sämtliche S ch ü ler  eine 
Viertelstunde früher in ihren b i s h e r i g e n  K l a s s e n ­
z i m m e r n  im  a l t e «  S c h « k g e b i« d e  zu versamm eln haben. 
Nach dem G ottesdienste findet die feierliche E i n w e i h u n g  
u n d  E r ö f f n u n g  der n e u e n  V o l k s s c h u l e  und die 
V erteilung der S ch ü ler  in die Klassen statt. —  N e u  e i n ­
t r e t e n d e  oder e r s t w ä h r e n d d e r F e r i e n  a n h e r  ü b e r ­
s i e d e l t e  S c h ü l e r ,  die jedoch bei der gegenwärtig statt­
findenden S c h u l b e s c h r e i b u n g  n i c h t  in die Liste der 
schulpflichtigen Kinder aufgenom m en wurden, sind nach den
gesetzlichen B estim m ungen längstens b is F reitag  den 1 5 . ' S e p ­
tember in der K anzlei der neuen Volksschule (Mädchenschule,
1 . S tock ) amtlich anzum elden.

M u f k k u u t e r f l ü t z u n g s u e r e i « .  D a »  Prom enade- 
konzert der nächsten Woche und zugleich das letzte in dieser 
S a iso n  findet M ittw och den 1 3 . Septem ber um 7 Uhr abends 
am unteren Stadtplatze statt. —  V o n  den P . T . Som m ergästen  
haben an Spen den  dem Vereine noch zugewendet die D a m t n : 
M . K rem ls 5  K ron en ; M . W eny, N . N .,  21. Becker, O .  «Bildner, 
C. v. G .,  L. Matzka. T h . Friedl, S .  K önig, I  W olf, 
P . B a th e lt, CH. S e lk a , 2t. v. Fritsch, A . Hück-l, E . T ier. 
Lipka, M .  Z w ierzina , M . Zuckerbacker und I .  D ia m a n t je
2 . K ronen; L. K noll, C. F . F . je 1 K rone; die H erren: 
K H ow ath, Nowak, O .  Schwartz je 5  K ron en ; D r . S ed m iz  
4  K ronen; A . P a lla  3  K ronen; I .  W olfgang. F . B ard on .
Zaccherini, R . S k a ll, D r . 21. Latka, 2t. S iersch, I  M ehle,
H . T rost, F . T eller, Lehisch, R . M oih etm cr, L. UmeSl, E . G rbh- 
m ann, R . B ö h m , D .  S u r s a , D r . 21. G rienberger, G . Schm idt,
H . S t in y ,  D r .  I .  Jaschke, D r . K. S iegm u n d , O .  v. Lendvhy, 
W . Fallenböck, H . Schm idt, ProchaSka, A . W iesenthal, A rnfth , 
Kosch, E . S ta rk , H . M elchior je 2  K ronen; Hackl, S g . ,  
Schw ettner je 1 Krone. Früher ausgewiesen 2 2 5  Kronen, 
dazu 1 2 6  Kronen, in S u m m e  3 5 1  Kronen.

** D i e  G r g ä n z u n g S w a h l e u  i n  ö i e  E r w e r b »  
O e u e r k o m m i s f i o n e n .  W ie w ir in letzter N um m er berichtetin, 
hat die Handelsgenossenschaft M on ta g  den 4 . d. eine V er­
sam m lung sämtlicher Genossenschaftsvorstände und Ausschüsse 
von den hier in W aidhofen bestehenden Genossenschaften: in  
H errn Krumpholz' H otel „zum  goldenen Löwen" für 8 Uhr 
abends einberufen. E s  erschienen folgende Genossenschaftsvorstände: 
H a n s Fukal, Allgemeine Genossenschaft; J o h a n n  Fritsch, W irte- 
und Bräuergenossenschaft; Anton von Henneberg, M aschinen­
genossenschaft; M ichael Ppkerschnigg, W agenbaugenossenschaft;
H . Seeböck, Handelsgenossenschaft; F . Schnetzinger, Genossenschaft 
der Eisen- und M etallgewerbetreibenden; S .  Schneß l, Bäcker­
genossenschaft und F . W interer, ApprovisionierungS-Genossenschaft. 
D ie  Vorstände konstituierten sich zu einem W ahlausschuß, welcher 
4 2  Kandidaten a u s dem Gerichtsbezirk W aidhofen für die 4 .  
Klasse und 5  für die 3 . Klasse der Erwerbssteuer-VeranlagungS- 
perivde 1 9 0 6 /0 7  nom inierten. E s  wurde ferner beschlossen, 
diese Kandidaten sämtlichen W ählern mittelst gedruckter Zirkulare 
bekannt zu geben, damit dieselben einstimmig gewählt werden 
und einer Stim m enzersplitterung vorgebeugt wird. Ferner wurde 
noch beschlossen, daß die W ahlm änner einstimmig in die 4 . Klasse 
die Kandidaten J u l iu s  J a x  a ls  K om m issionsm itglied und A nton  
von Henneberg a ls  Ersatzmann, in die 3 . Klasse J u l iu s  O rtner  
a ls  Ersatzmann zu wählen hätten. E s  wäre daher 
wünschenswert, daß die Herren W ühler diesem Wunsche der 
Genossenschaften W aidhofenS entsprechen würden. Nachdem die 
W ahlangelegenheiten endgiltig besprochen waren, fand noch tlne 
gemütliche Besprechung über verschiedene geschäftlicheAngelegenheiten 
statt. Unter anderen brachte H err Seeböck den Wunsch vor, daß 
die Gewerbetreibenden W aidhosenS mindestens einmal im M on a t  
eine gemütliche. Zusammenkunft haben sollen, wie eS schon in  
vielen anderen S tä d ten  der F a ll ist. D ieser Wunsch fand leb­
haften B e ifa ll und es wurde bestimmt, daß solche gemütliche 
Zusammenkünfte stet« Im „ B oten  von der AbbS" angezeigt 
werden, so auch das betreffende Gastlokal, welches jedoch stet» 
zu wechseln Ist. Ausdrücklich erwähnt [wurde, daß bei solchen 
gemütlichen Zusammenkünften daS Politisieren nicht am Platze
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sei, denn diese Zusammenkünfte sollt«  » u t  den Zweck haben, 
gewerbliche Angelegenheiten zu besprechen W  e w ir u n s erinnern  
können, hat Herr R udolf Rrichrnpfader vor zirka drei Jah ren  
in einer V ersam m lung de« W W ervcreine»  de» A ntrag zur 
V eranstaltung von zw ang<losm  Zusammenkünften der B ü rg er­
schaft und B eam ten  gestellt, es wurde jedoch ein solcher Abend 
nicht abqehatten und so dürfte eS auch jetzt der F a ll sein.

* *  V a l e t .  Sam stag den 2 . d. M .  versammelte sich 
in Gallbrunner's to ta l der Areis der intimsten Bekannten 
unseres gewesenen Herrn Stadtkooperators Ign az S t i d l  
zu einer kleinen Abschiedsfeier, welche recht änimiert verlief. 
Die herzlichen Abschiedsworte, welche Herr Dr. Weiser an 
den Scheidenden richtete, geben Zeugnis von den Sympathien, 
die sich Herr Stidl während seiner langjährigen Wirk­
samkeit bei den Waidhofnern erworben hatte und für die 
dieser gerührt dankte, heitere Vorträge von den Herren 
AIp Hons tipka und NX Lieder machten die kurzgemessenen 
Stunden rasch verlaufen und man trennte sich mit den 
herzlichsten Wünschen für die Zukunft des neuernannten 
Pfarrers in Altenmarkt.

** T o b e - f a l l .  A us M auer-Gehling wird uns 
unter dem 8. d. berichtet: heute vormittags um 9 Uhr 
starb hier nach langen seiden die 68 jährige Frau Anna 
L t e i n d i, geb. Steinkellner, private. D as teichenbegängnis 
findet Sonntag den ft). September 0 0 5  am Mauer- 
Vehlinger Friedhof um halb 3 Uhr nachmittags statt.

** M i l i t ä r - D e t e r a « e n - K o r p - ,  W a l d h o f e «  
a u  d e r  A b b s .  D a s  S ch eib en sch ieß en  d e s  M i i i t ä r - v e t e -  
r a n e n -A o r p s  W a id h o fe n  a n  der Y b b s  fin det S o n n t a g  n a c h ­
m it ta g s ,  den 10. S e p te m b e r , a u f  der k. k. p r iv .  S ch ieß stätte  
statt. F ü r  g u te  S p e ise n  u n d  G eträ n k e  w ir d  der S ch ü tzen w irt  
b estens V o r s o r g e  treffen . G ä ste  herzlich w illk o m m e n .

** D a s  K a h u e u w e i h f e s t  d e s  S t e y r e r  D ü r g e r -  
k o r p s .  Gestern F reitag  m orgen - */«4 Uhr begab sich unser 
k. k. priv. Bürgerkorp» m it ihrem  Kom m andanten H errn  gerb . 
L u g e r  m it Fahne und M usik m ittelst B a h n  nach S t e y r ,  um  
sich an dem Fahnenweihfeste d e- S te y r e r  Bürgerkorp» zu be­
teiligen. D ie  Bürgerkorp-kapelle wird beim Begrüßutigskom m er«  
und nachmittag« um 5  U hr am A u-stellung-platze konzertieren.

** R a d w e t t f a h r e « .  D e r  A rbeiter-R adfahr-V erein  
in W aidhofen a. d. Abb« veranstaltet S o n n ta g  den 1 7 . S e p ­
tember 1 9 0 5 , bei ungünstiger W itterung den nächsten schönen 
S o n n ta g  in der Pocksteinerstraße in W aldhofen ein R adw ett­
fahren. E s  werden zw ei R ennen  stattfinden und zwar ein 
KlubmeisterschaftSfahren und ein Gästrfahren. D ie  D ista nz ist 
2 3 0 0  M eter  und w ird einm al die R unde gemacht. B e i  jedem  
R ennen  sind 2  Kronen Einsatz. D ie  drei ersten erhalten je ein 
Ehrenzeichen. D ie  Zusammenkunft findet in  H errn  B ru m ay er'S  
G asthaus (M ekzer) um  2  U hr nachm ittag« statt. U m  zirka 
' / , 3  Uhr wird zum Rennplatz gefahren und um  3  U hr beginnt 
das R ennen . E intrittskarten z u «  R ennen  kosten 2 0  H eller. 
Nach S ch lu ß  der R ennen  findet in  B rum ayer'S  G asthof die 
P ieiSv ertr ilu n g  und bei G a librun n er (B a rteu ste in ) ein  T anz­
kränzchen statt.

** T a n z k r ä n z c h e » .  S o n n ta g  de* 2 4 . S ep tem b er  
veranstalten die G ehilfen  der Bekleidungs-Genossenschaft W aid- 
hofeo a. d. Dbb« in  H errn Bauernberger'S  S aa llo k a litä ten  ein  
Tanzkränzchen, welches so w ie im V orjahre einen güten Besuch 
zu erw arten hat. M u sik : S tadtkapelle. E in tritt 1 Krone. 
KotillonS sind an der Kaffe zu haben. A nfang 8 U hr abends. 
G roßen  S p a ß  wird da« während der Ruhepausen aufgerichtete 
Juxtelegraphenam t machen, wozu bereit» hohe Autoritäten au«  
Tokio verständigt sind, Telegram m e an diesem Abend nach 
W aidhofen abzusenden.

** E i n  G i s e u b a h n e r - E l i t e b a l l  findet, w ie w ir  
hören, nächsten Fasching im  M o n a te  J ä n n e r  in H errn  Krump- 
holz' H otel „zum goldenen Löwen" statt, wozu schon jetzt V o r­
arbeiten getroffen werden. D iese r  B a ll  soll, w enn die Fam a  
die W ahrheit spricht, eine noch nicht hier gewesene V eranstaltung  
werden.

** A k e k r u t e u - K r ä n z c h e n .  W ie schon von u n s  
wiederholt berichtet wurde, findet heute in H errn I .  N agel'«  
Lokalitäten da« von den im  Frühjahre assentierten jungen  
K riegern veranstaltete Rekruten-Kränzchen statt. D e r  Besuch 
dürste ein außergewöhnlich großer sein und da« D ekorationS- 
Komitee hat auch itr  bester W eise bereits seine A rbeit erledigt, 
so daß der T anzsaal einen angenehm e« Eindruck auf die B e ­
sucher machen wird. W ir  wünschen den jungen Kriegern zu 
ihrem letzten Unternehm en, das sie noch vor Einrückung zu 
Ihren R egim entern veranstalten, ein recht gute« G elingen  und, 
w a s die Hauptsache ist, einen recht gemütlichen Abend.

* A u s w e i s  d e r  B r s t g e w i n u e r  a u f  d e r  I .  f .  
p r i v .  S c h i e ß s t ä t t e  i n  W a t d h v f e n  a n  b e t  U b b s -

2 6 . Kranzl am 2 8 . August 1 9 0 5 .
1. B is t  H err A  Z eitlinger m it 8 1 ' / ,  T eiler.
2 . „ „ Rüpschl „  1 0 3
3 . „ „  A. J a x  „ 2 2 1
4 . „ „ L. Sm rczka „ 2 5 9 ' / ,  „

1. G ruppe P räm ie H err V . H rdina m it 3 8  Kreisen.
2 . „ „  „ L. F r.eß  „ 3 3  .
3 . „ „ „ F . Kudrnka jun. „ 3 5  „

2 7 . Kranzl am 4 . Septem ber 1 9 0 5 .
1. B est H err L. Buibberger m it 4 2 ' /*  T eiler
2 . „ „  A . J a x  „  7 0 ' / ,  „
3 .  „  „ A . G allbrunner „  1 2 8 ' / ,  „
4 . „  „  O b lt . Karger „ 1 6 6 '/«  „

1. G ruppe P räm ie H err I .  J a x  m it 3 2  Kreisel»
2 . „  „  „ F . Kudrnka jun. „  3 9  „

*  3 . „  ^  H erzig „ 3 0  „
** D o n  d e r  D o l k s k i b l i o t h e k .  S o n n t a g  den  

ft). S e p te m b e r  ist die B ü ch ere i v o n  9  b i s  ' /« f t  U h r

w i e d e r  g e ö f f n e t .  L s  wird ersucht, die entliehenen 
Bücher bestimmt nächsten Sonntag abzugeben, damit etwaige 
schadhafte Bände einer Reparatur unterzogen werden können.

** D er  T telzham m er-B un d veranstaltet am  
16. September 0 0 5  in Herrn B achbauer's G asthaus in 
Weyer einen h e i m a t l i c h e n  A b e n d ,  zu welchem der
0.-ö. v o lk sd ic h te r  H o fb ib lio th ek a r  D r . A n to n  M a t o sch  
sein  E rsch ein en  zu sagte.

** R ennverein  A w stetteu . D o n n er sta g  den 1 4 . 
und S o n n ta g  den 1 7 . Septem ber veranstaltet der Rennverein  
Amstetten drei R ennen und gelangen am  ersten R enntag  
(D o n n er sta g ) 1 7 5 0  Kronen und am zweiten (S o n n ta g )  1 3 0 0  
Kronen und 3  Ehrenpreise an die G ew inner zur V erteilung. 
D ie  R ennen beginnen stets um 3  Uhr nachm ittags.

** V om  P arkfest. L in  w e iß er  S o n n e n sc h ir m  und  
ein  g r o ß e r  w e iß e r  T e lle r  sind noch in  der städt. S c h w im m - 
schule in  A u fb e w a h r u n g , w elche a n lä ß lich  d e s  p a r k fe s te s  
vergessen  w u r d e n . N a c h d e m  d a s  B a d  b a ld ig st geschlossen  
w ir d , w o lle n  d ie E ig e n tü m e r  o b ig e r  G e g en stä n d e  sich 
m eld en .

**V rockhaus'K leines K onversations-Lexikon
soll in fünfter, völlig neu bearbeiteter Auflage am  15. O k­
tober in heften zu erscheinen beginnen. Die W ah l des 
A usgabetages, an  dem die F irm a gerade 0 0  J a h re  
besteht, läßt erwarten, daß das zweibändige Werk den' 
Verleger zur E hre gereicht und daher so schön und zweck­
m äßig ist, daß es jedem Deutschen eine Freude sein wird, 
den „Kleinen Brockhaus" zu erwerben.

** Fremdenltste. B i s  4 . Sep tem ber sind a ls  in der 
Som m erfrische W aidhofen a. d. I b b s  und Um gebung angekommen 
und amtlich gemeldet 2 3 1 9  Parteien  mit 3 6 7 1  Personen.

* *  Verstorbene im M o n a te  A u gu st. ( 3 111 
S t a d t g e b i e t . )  2 .: w i r l e i t n e r  M atth ia s , Fabrik-- 
arbeitet, P a te rta l N r. 9, 58 J a h re  alt. 2 .:  B a u e r  
Josef, Hausierer, Unter der Leithen N r. 4, 51 J a h re  alt.
3 .:  D r. jur. R z i h a  Raim und, Advokat, pocksteinerstraße, 
Wasserheilanstalt, 65 J a h re  alt. 8. :  B e r n a u e r  Anna, 
Hausbesitzerskind, W eyrerstraße N r. 88, 0  T age alt. 
9 . :  R u z i z  ka  Josef, Wagnermeister, K rankenhaus, 71 
J a h re  alt. 12. :  L h l e r  Franz, Zeugschmiedskind, Ybbsitzer- 
straße N r. 40, 1 J a h r  alt. 18.: H u n g e r s b e r g e r  
Josef, Gberbauarbeiterskind, G raben N r. 5, l8/* J a h r  
alt 22. :  L ü b e n  M arie , Nlalermeisterskind, Untere S tadt 
N r. 13, Frühgeburt. ( I m  L a n d  ge  b i  et.) 7 . : t a u t e n -  
b a c h  Elfriede, Bäckermeisterskind, I. Kienrotte N r. 57, 
1 J a h r  alt. 2 0 . :  B e r n r e i t n e r  Anton, Gastwirtskind,
1. K r a ilh o fr o tte  N r .  22,  4 M o n a te  a lt. 22 . :  W e i ß  J o s e f ,  
S en sen sch m ied , I. W ir ts r o tte  N r .  0 ,  84 J a h r e  a lt.

Straf-Cbrooili
U  tu KretsfleriAtes 5k. kLüeo.

U rteile. Am 30 . v. M .: M ayer Michael, Brunnen- 
machergehilfe aus St. Pölten, Betrug, \ Jah r Kerker. 
Bücher Josef, Fabriksarbeiter aus Wilhelmsburg, Ver­
brechen der öffentlichen Gewalttätigkeit und der Körper­
verletzung, 1 J a h r  schweren Kerker. Starnberg Gottfried, 
Netallstrecker aus Traisen, öffentliche Gewalttätigkeit, 
freigesprochen. Augustin Johann, Schlossergehilse aus Narktl, 
schwere Körperbeschädigung, 4 M onate schweren Kerker. 
—  Anr 2. d. M .: Lehnet Franz Karl, Hilfsarbeiter aus 
Wilhelmsburg, Auflauf und Uebertretung gegen öffentliche 
Anstalten, 8 Tage strengen Arrest. Libardi Ju lius, Mineur 
aus tunz, schwere Körperbeschädigung und gefährliche 
Drohung, 18 M onate schweren Kerker. Bachmaier Josef, 
Fabriksarbeiter aus Sarling, Diebstahl, 1 Jah r schweren 
Kerker.

Eingesendet.
(F ü r F o rm  und In h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantw ortlich)

I I  1 £% » I  , ,  n u r dir.ki l schwarz, we ß„Henneberg-Seide“ «
fllr B lousen und R oben. F ra  >lo und schon verzollt in« H an«  gelitfert. 
Reich« D iu jlttaueroahl umgehend. S e ite u fa b rila u t H e n n e b e r g ,  ZUcich.

•  f t U r a U e o U e r

eil Heilquelle seit Hunderten Ton Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der Ä th m u n g e -  und V e r d a u u n g n o r g a n a ,  
bei dickt, M a|en- und llasenkatarrh. Venttglicn ftto Kinder, 

#  Beconvaleicenten und während der Gravidität •  
B a a ta a  d ld t a t la c h a a  a .  E r fr la o h u n g a - G a t r ln lu

Der S tolz  jeder H aus­
frau is t  ein guter Kaffee.

sollte bei Bereitung des täg- 
liehen Kaffee - Getränkes in 
keinem H aushalte mehr fehlen.

o o o o
Man verlange nur O riginalpakete ?  
m it dem Namen »Kathreiner« und  
kaufe nie, w as offen zugew ogen wird.

M M Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei a llen  in n ere n  Beiben, In f lu e n z a ,  K a ta rrh e n , S ta m p fe n  
un d  E n tzü n d u n g en  jeder A rt, Schw ächezuständen, V erd au u n g »  
störungen, W u n d en , Abszessen u n d  Leibschäd-n :c. im erre id it 
w irlsam e M itte l  sind, »erschafft I h n e n  da» bei B estellung  von 
B alsam  ober aus W unsch sep ara t kostenlos zugesendete Büchlein 
m it lausenden O rig inal-D ankschreiben  a ls  häuslicher R atg eb er, 
l t  Kleine oder 6 Poppelflaschen A a ls a m  6 , SO Kleine 

oder 30 Poppelflaschen j t  IS .
* T iege l Centisoliensalbe j i  3  SO franko sam t Kiste. —  B itte 
zu adressieren a n :  A potheke A . T h ie rry  in  » te g r e d «  bei 
Aohitsch. Fälscher u . W ied er» erläu ser »oh Falsigkalen  w erden 

gerichtlich »erfo lg t.

Kronprinzessin Stei

^ ^ n a t ü r l i c h e r _____

, „SAUERBRUNN
. a fe iw asser  e r s te n  R a n g e s . B ew ihM es 
H e  11 W asser bei den Leiden derAthmongsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit weiss 
Fruchtsäften u.s.w . Vorräthig in allen Mineralwassert 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

"lauptniederlage für Waidhofen und Um gebung bei dem Hetpee J f # H a  
P a s *  Apotheker, Q tt fW e4  J H m  W it* * , ~

Günstigste Kapitalsanlage: 
Wieseißurger |  

3$rauerei-$lütien.
Preis pro Stück K 210.— anstlglich laufender Zinsen. 

BW* Letzte Dividende K 12.— — 5 8/* Verzinsung. ^WU
Die Wieselburger Brauerei-Aktien-Qesellsehaft umfasst folgende 

Brauereien: Wieselburg a. E., Krems und Pottenbrunn, Schloesbrauertf 
Kröllendorf, sämtliche in N iederÖsterreich.

Zu beziehen durch die

W iener W echselstuben-G esellschaft Kapun & Co.
W i e n ,  I .  N e u e r  M a r k t  8  (M ezaanin).

„Le Griffon“
b estes  französisches Cigarettenpapier.

Ueberall su  haben, si es—m

9
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B illig es
86»

V erlangen  S ie
l llastr.  P re iskuran t  der

Idea l-G lüh lam pen- 
Unternehm ung

H U G O  P O L L A K  
W IE N , V I. W a llg a s s e  3 4

sc h ö n e s  L ic h t  o h n e  I n s t a l l a t i o n  u n d  Gefah 
V e r b r a u c h  l 1/ *  k r.  p e r  S t u n d e .

Aas aller Welt.
— I n f o lg e  der B eobachtung der S on n en -  

stnfternis geftorben. 2lus Linz wird gemeldet: I n  M eis 
beobachtete M ittwoch die Theaterrequisiteurin M arie  
E ttinger durch längere Zeit die Sonnenfinsternis ohne 
Zuhilfenahm e eines farbigen Glases mittelst eines F ern­
rohres. Die b is dahin ganz gesunde F rau  verspürte später, 
während das Gesicht stark gerötet w ar, heftige K opf­
schmerzen, wurde bald bewußtlos und abends tra t der 
Tod infolge Gehirnfchlages ein, der offenbar auf Ueber- 
anstrengung der Augen zurückzuführen ist.

— A n s  einer kleinen G arn ison  von drüben. 
Augenblicklich wird, wie m an den „23. N . N ."  schreibt, 
in M ooster im  S taate (Ohio der Ehescheidungsprozeß des 
M a jo rs  T ag g art vom Bundesheer verhandelt. Dieser 
Prozeß erregt das größte A ufsehen; denn er hat Zustände 
im amerikanischen Gffiziersleben aufgedeckt, gegen die der 
berüchtigte B ilse-Rom an „A us einer kleinen G arnison" 
beinahe harm los genannt werden könnte. Die Eheschließung 
des amerikanischen (Offiziers hängt nicht von solchen 
Bedingungen ab, wie die seines deutschen K am eraden, der 
die E rlau b n is  seines K om m andeurs erst erhält, wenn er 
den Besitz des sogenannten K om m ißverm ögens und vor 
allem den untadeligen R uf seiner B ra u t nachweisen kann. 
Gerade in diesem Punkte herrschen im  amerikanischen 
Heere sehr freie Anschauungen. AIs deshalb vor einiger 
Zeit General Eorbin  den Vorschlag machte, daß im 
amerikanischen Heere preußische Regeln eingeführt werden 
sollten, fiel die ganze amerikanische presse über ihn her, 
entrüstet darüber, daß ein General derartiges seinen (Offizieren 
zum ute; aber jetzt ist sie doch kleinlaut geworden gegenüber 
den skandalösen Vorgängen, wie sie im  T ag g art prozeß 
geoffenbart wurden. Die G attin  des M a jo rs  T aggaut ist 
die Tochter eines Hausknechtes in einem Ehicagoer Gast- 
hof. Fräulein T ag g art hatte ganz die L/'bensgewohnheiten 
ihres V aters geerbt und trank auch wie ein Hausknecht 
m it ihrem M anne um die Mette, und es soll nach den 
Zeugenaussagen oft genug vorgekommen sein, daß 
Kam eraden, die die T ag g a rts  besuchten, das würdige 
E hepaar einträchtig berauscht unter dem Tische fanden. 
Die beiden lebten wie Hund und Katze, nur beim Bierkrug 
und der Mhiskyflasche scheinen sie sich vertragen zu haben. 
Die beiden unglücklichen Kinder des P a a re s  nahmen nicht 
selten an den Zechereien der verkommenen E ltern teil. 
E in  Zeuge behauptete, die Kinder seien mit B ier statt 
m it Milch aufgezogen worden. Jedoch das Schlimmste 
w ar, daß die F rau  M a jo r  eine Kurtisane ist, die für 
jeden zu haben w ar, der es für der M ühe wert hielt, sie 
zu erobern. D ie.unglaubliche W irtschaft w ar öffentliches 
G eheim nis; trotzdem ist T ag g a rt heute noch aktiver 
(Offizier. M a s  für eine Persönlichkeit dieser T ag g art ist, 
kann daraus ersehen werden, daß er im  J u l i  ff)05 eine 
Urkunde unterschrieb, in der er dem G enuß alkoholhaltiger 
Getränke zu entsagen sich verpflichtete, so lange er (Offizier 
sei. Natürlich hielt er dies Versprechen nicht. . .

—  E in  fideles M ädchen-G ym nafium . Ueber 
die sittliche Atmosphäre in russischen M ädchen-Gymnasien 
werden in einer Zuschrift an die „Russj" Angaben gemacht, 
die —  so bemerkt dazu die „M oskauer Deutsche Zeitung" 
—  geeignet erscheinen, in weiteste Kreise Beunruhigung und 
schwere Sorge zu tragen. „Die M ädchen-Gymnasien", so 
schreibt der G ew ährsm ann der „Ruffj", „demoralisieren 
und entarten physisch und moralisch unser heranwach­
sendes Geschlecht. M eine unglückliche Tochter hat an sich 
alle „Reize" der zeitgenössischen Mädchenschule erfahren. 
M er weiß es nicht, daß die erste £iebe einer Schülerin 
dem Lehrer g ilt; aber nur wenigen ist es bekannt, welchen 
M ißbrauch unsere Lehrer mit der Zuneigung ihrer jungen 
Schülerinnen treiben, wie empörend grob sie zuweilen die 
besten Gefühle zu Boden treten. E in  Fassen um  die Taille, 
um die Arme, dumme, schmutzige Anzüglichkeiten, unzwei­
deutige Anträge —  das ist die A ntw ort der Pädagogen 
auf die Liebe der Schülerinnen. Doch zuvor bemerke ich, 
daß ich zunächst nur ein bestimmtes M ädchen-Gymnasium 
im Auge habe und keineswegs alle Lehrer unserer G ym ­
nasien der V erführung junger M ädchen beschuldigen will. 
I n  diesem Gymnasium, von dem die Rede ist, w ar ein 
Lehrer, der nicht unterrichtete, sondern in der Klasse irgend 
ein ausschweifendes Fest veranstaltete; er machte sich über 
die Schamhaftigkeit der unschuldigen M ädchen lustig und 
kniff die Schülerinnen in die M angen und in die Brust. 
E in  anderer Lehrer unterhielt mit einer seiner Schülerinnen 
eine Liebeskorrespondenz. A ls er der Angelegenheit über­
drüssig geworden w ar, übergab er alle Briefe der Schul- 
obrigkeit; das Mädchen nahm  G ift und nur ein Zufall 
rettete sie. Nicht nur einmal haben die Schülerinnen,

die Klassendamen auf den Knien der Lehrer gesehen. 
E ine Französin wiederum lud Schülerinnen und Gymnasiasten 
zu sich und veranstaltete eine regelrechte (Orgie. E s  ist daher 
kein M ünder, daß sich unter den Schülern und Schülerinnen 
Unzucht und Trunksucht entwickelt. Oie Redaktion der 
„Russj" bemerkt, daß ihr G ew ährsm ann ihr den Nam en 
des betreffenden G ym nasium s und Zeugen für die M ahrheit 
seiner Anklagen genannt hat.

—  D a s  konfiszierte B e in . A u s  S o s n o m i c :  
s ch re ib t  m a u  d e r  „ D ü n a - Z c i t u n g "  : E i n  h i e r  w o h n e n d e r  H e r r  
H a l t e n ,  d e r  f r ü h  r  K e s s e lm e is t e r  i n  e i n e r  F a b r i k  w a r  u n d  g e g e n ­
w ä r t i g  B i c r b u d e n b . s i t z c r  is t ,  h a t  v o r  m e h r e r e n  J a h r e n  b e i  e i n e m  
U n f a l l  d a s  rec h te  B e i n  V e r lv e c n  u n d  sch re i te t  s e i t d e m  m i t  e i n e m  
n a t ü r l i c h e n  u n d  e i n e m  k ü n s t l ic h en  B e i n  d u r c h s  L eb e n .  D a s  v o r ­
t r e f f l ic h  p a s s e n d e  küns t l iche  B e i n  s che in t  e r  a b e r  n o c h  z u  a n d e r e n  
Z w e c k e n  b en u tz t  z u  h a b e n  a l s  n u r  z u m  S c h r e i t e n .  A l s  e r  j ü n g s t  
v o n  K a t t o w i t z  n ac h  H a u s e  f u h r ,  w u r d e  e r  a n  d e r  G r e n z e  v o n  
r u s s i s ch e n  Z o l l b e a m t e n ,  d ie  ^ w a h r s c h e in l i c h  d u r c h  e in  a n o n y m e s  
S c h r e i b e n  a u f  i h n  a u f m e r k s a m  g e m a c h t  w o r d e n  w a r e n ,  a n g e ­
h a l t e n  u n d  e i n e r  g r ü n d l i c h e n  L e i b e s v i s i t a t i o n  u n t e r z o g e n .  M a n  
sc h n a l l t e  i h m  d a s  k ün s t l ich e  B e i n  a b  u n d  f a n d  d a r i n  vers teckt  
z w e i  n a g e l n e u e  R e v o l v e r ,  die n a t ü r l i c h  s o f o r t  k o n f i s z i e r t  w u r d e n .  
D a  jedoch n a c h  d e n  Z o l lg e s e t z e n  a u c h  a l l e  „ M i t t e l ,  d ie  z u r  
F ö r d e r u n g  d e s  S c h m u g g e l s  d i e n e n " ,  z u  k o n f i s z i e r e n  s i n d ,  k a n n  
c s  H e r r n  H a l t e n ,  d e r  v o r l ä u f i g  f e s t g e n o m m e n  w u r d e ,  le icht  
p a s s i e r e n ,  d a ß  e r  jetzt s e in  B e i n  z u m  z w e i t e n  M a l e  v e r l i e r t ,  
d i e s m a l  „ w e g e n  u n v o r s i c h t i g e n  U m g a n g e s  m i t  S c h u ß w a f f e n " .

—  D er Leopard ist l o s !  E i n e  a u f r e g e n d :  S z e n e  
s p ie l te  sich d ie se r  T a g e  i m  n e u e n  L is s a b o n e r  Z o o l o g i s c h e n  G a r t e n  
a b .  E i n  r i e s i g e r  L e o p a r d ,  d e r  so eb e n  i n  e i n e m  n e u e n  K ä f i g  
u n t e r g e b r a c h t  w o r d e n  w a r ,  w a r  a u s  s e i n e m  Z w i n g e r ,  dessen T ü r  
a n s c h e i n e n d  n a c h l ä s s i g  gesch lossen  w a r ,  a u s g e b r o c h e n .  E i n e  s o f o r t  
a u f g e b o t e n e  A b t e i l u n g  S o l d a t e n  d e r  M u n i z i p a l g a r d e  u m s t e l l t e  
d en  G a r t e n ,  i n  d e m  sich, d a  e s  noch  f r ü h  a m  T a g e  w a r ,  keine  
B e s u c h e r  b e f a n d e n ;  e in  a n d e r e r  T r u p p  m a c h t e  sich a n  d ie  V e r ­
f o l g u n g  d e s  F l ü c h t l i n g s .  D i e  a u f  i h n  a b g e f e u e r t e n  S c h ü s s e  v e r ­
w u n d e t e n  i h n  n u r  le ich t .  E r s t  n a c h d e m  d a s  w ü t e n d e  T i e r  e in e n  
d e r  S o l d a t e n  ü b e l  z u g e r i c h t e t  h a l t e  u n d  d e r s e lb e  a u ß e r d e m  noch  
v o n  s e in e n  m i t  w e n i g  V o r s i c h t  z u  W e r k e  g e h e n d e n  K a m e r a d e n  
m e h r f a c h  a n g e sch o sse n  w o r d e n  w a r ,  g e l a n g  e s  e i n e m  h e r z h a f t e n  
W ä r t e r ,  d e m  T i e r e  d u r c h  e in e n  S t i c h  m i t  e i n e r  H e u g a b e l  den  
G a r a u s  z u  m a c h e n .  I n  d e r  S t a d t  h a t t e  i n z w i s c h e n  d ie  N a c h r i c h t  
v o n  d e r  F l u c h t  d e s  L e o p a r d e n  g r o ß e n  S c h r e c k e n  v e r b r e i t e t ;  die 
H a u p t s t r a ß e n  w a r e n  w ä h r e n d  m e h r e r e r  S t u n g e n  v ö l l i g  m e n s c h e n ­
l e e r ,  v ie le  L ä d e n  w u r d e n  geschlossen.  D e r  d u r c h  die  B i s s e  d e s  
L e o p a r d e n  u n d  die  K u g e l n  s e i n e r  G e f ä h r t e n  sch w er  v e r w u n d e t e  
S o l d a t  w i r d  k a u m  m i t  d e m  L e b e n  d a v o n k o m m e n .

—  D ie  S o n n e n f in s te r n is  a n f  bt t  ö sterre i­
chischen N o r d b a h n . Große Angst hat die Sonnenfin­
sternis der Leitung der österreichischen N ordbahn eingejagt. 
Der Ankündigung, daß m an es diesmal mit einer völligen 
Verfinsterung zu tun haben werde, hat sie zu großer 
Vorsicht angespornt, m an hat M aßregeln  zum Schutze 
der Reisenden getroffen, die als löblicher E ifer alle Aner­
kennung verdienen würden, wenn die Heiterkeit, die sie 
hervorgerufen haben, nicht gar so laut wäre. Der B etriebs­
leiter, R egierungsrat Zdenko Kuttig von Dam berg, hat 
nämlich laut „Tgl. Rundschau" am  2st. August an alle 
Beam te des Verkehrsdienstes einen dienstlichen Runderlaß 
gerichtet, der verfügt, daß wegen der Sonnenfinsternis vom 
30. August alle Wechsel, Züge, Bahnhofsplätze, B a h n ­
steige und W arteräum e von ungefähr j U hr bis 3 Uhr 
30 M in . nachm ittags wie zur Nachtzeit beleuchtet werden 
müssen. E s  hat also am 30. August m ittags viel Licht 
auf der österreichischen N ordbahn  gegeben. —  Die B e ­
leuchtung schien aber auch sehr not zu tun.

—  E in  Lebensretter-R om an. Auf dem Reichs­
postdampfer „Axenfels", der am 25. August in H am burg 
eintraf, befand sich a ls (Offizier der auch als Schrift­
steller bekannt gewordene Herr W . W agner aus Lucken­
walde, ein junger M an n , der sich durch Selbststudien in 
die Höhe gebracht hat. W ährend der letzten Reife erlebte 
er nun selber den Stoff zu einem Rom an, in dem er die 
Rolle eines Helden und Liebhabers spieHn sollte. Auf dem 
Schiffe befand sich ein reicher Minenbesitzer aus Südafrika 
mit seiner reizenden Tochter, die eines T ages bei stürmischen 
Wetter von einer Sturzwelle über B ord gerissen wurde. 
Der auf Deck befindliche W agner sprang nun in voller 
Kleidung dem M ädchen nach und hielt es solange über 
Wasser, bis das Rettungsboot herabgelassen w ar und die 
mit den Wellen Kämpfenden aufnahm . Der V ater der 
Geretteten schenkte den, jungen M anne eine Brillantnadel 
und einen Brillantring, während sie selber ihm ihr Herz 
schenkte. Auf A ntrag des H am burger Senats soll dem 
wackeren M anne auch die Rettungsmedaille verliehen werden.

—  O r ig in e l le  M a r t e r ! .  E in  Freund unseres 
B lattes schreibt u n s : Ic h  habe bei meinem letzten U rlaubs­
aufenthalt in T iro l eimge originelle „M arte rln "  entdeckt, 
deren Inschriften ich gerne Ih re m  geschätzten Blatte 
mitteile. S o  w ar im  Passeier Gebiete an einem „M arte rl"  
folgende Aufschrift zu lesen:

„M artin  Hosenknopf 
sieht vom Hausdach in die Ewigkeit; er ifcht recht braf 
gewest, izt ifcht er 'to t, das ist sein Rest!"

Ferner ein „M arte rl" , das seinem  In h a l t  nach wohl 
einem Fuhrknecht gewidmet w a r :

„Der Weg zur Ewigkeit, ist 
wahrlich nicht weitl, 
um  7 Uhr fuhr er fort und 
um 8 Uhr w ar er dort."

Die Cholera.
I n  G a liz ien .

A us Galizien liegen Nachrichten über weitere Eholera- 
oder choleraverdächtige Erkrankungen nicht vor.

I n  P reu ß en .
K ö n i g s b e r g ,  7. September. Bei der Arbeiterin 

Lange au s W armkeim, die am  letzten Sonntag in das 
K rankenhaus von Rastenburg eingeliefert worden ist, wurde 
amtlich Eholera festgestellt.

M arienw erder, 7. September. Oie „Neuen West­
preußischen M itteilungen" melden, daß in Schillno gestern 
ein Flößer unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt 
und bald gestorben ist. Auch ein zweiter Flößer erkrankte 
unter Eholerasymptomen.

B rom berg , 7. September. Auf einen Isolierkahn 
au f der Netze bei Nakel ist ein Kind an Eholera gestorben, 
ein anderes unter choleraverdächtigen'Symptomen erkrankt. 
Ferner erkrankten zwei Kinder, ein Weichensteller und ein 
Steinschläger in Gnesen.

D ie  C h olera  in M o sk a u .
B e r lin , 7. September. Die „B erliner Zeitung" 

m eldet: I n  M oskau  ist die Eholera mitten in der S tad t 
ausgebrochen. B isher sind zehn Erkrankungen zur Kenntnis 
der Sanitätsbehörde gekommen, aber die Annahm e ist 
begründet, daß die Infektion bereits weiter um sich gegriffen 
hat. E s  ist festgestellt worden, daß die ersten erkrankten 
Personen aus Russisch-Polen zugereist waren.

A b g esa g te  M a n ö v e x .
A us K rakau wird berichtet: Laut M eldungen der 

B lätter wurden die M anöver des s0 . przem ysler K orps, 
welche diese Woche in Lancuter Bezirke hätten stattfinden 
sollen, wegen der in Grodisko vorgekommenen Eholera- 
erkrankungen auf höheren Befehl nach eintägiger Dauer 
abgebrochen und die T ruppen in ihre G arnisonsorte 
rückbeordert.

T horn , 7. September, Der „T hornet Presse" zufolge 
fällt nach einer M itteilung des Kriegsministeriums auf 
Befehl des K aisers die große Festungskriegsübung bei 
T horn  aus.

E in  Paket Photographien
i n  g e l b e m  K u v e r t  w u r d e  a m  W e g e  v o n  d e r  o b e r e n  S t a d t  über 
F r e i s i n g e r b e r g  i n  d ie  u n t e r e  S t a d l  v e r l o r e n .

A b z u g e b e n  g e g e n  B e l o h n u n g  in  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .

*  .s. t e r b e s r p

F * |C .

e?nt60ofcn: G ycr: P. Haler.

Seliieh t’s 
W  ascli-E xtrakt

Marke

kraaevlob
ist das beste
z u m  E i n w e i c h e n  d e r  W ä s c h e .
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Es bat dem Herrn gefallen, weine liebe Mutter, Frau

Aiwa Steindl, 9». Steinkellner
Private

am 8. September 1905 um 9 Ulir vormittags nach langem, schwere» 
Leiden in ihrem 68. Lebensjahre aus dem Leben abzuberufen. 

Die teure Tote wird Sonntag den 10. September 1905 am 
Nachmittage uro Uhr im Friedhöfe der Landesanstalt zu Mauer- 
Oehlivg zur ewigen Hube bestattet werden.

W aid h ofe»  a. d. Ybbs, am 9. September 1905.

Dr. Joses Hart StewdL

S tatt besonderer Anzeige.

Gasthaus
neugebaut, 1 Stock hoch, schöne Z im m er, S ta llu n g en , zirka 
1 Joch G arten , in nächster N ähe einer im B a u  begriffenen 
Kirche, 3  S iu n d e n  von W aidhofen, ist b illig  zu Verkäufen. —  
Auskunft in der V erw altungsstelle d. B l .  389 2—1

Meierleute
verheiratet, werden für eine kleine W irtschaft ab 1 . Oktober l. I .  
aufgenommen.

Rudolf Bachbauer, Gut Gmerkt,
Veqer a. ) .  Lnns. 388 2 1

Keine grauen Haare and Bart 
mehrt

Jugendliches A ussehen und  Na­
turfarbe der Haare erzielt m a n  

n u r  m it Vitek’s
i v  v j  c  i  a r

(ges. gesch.).
1 F l a c o n  1 K r o n e .

I  Tausende Anerkennungen be­
weisen die Vorzüglichkeit des 
Nucins. — Nu ein färbt dauernd,

I färbt nicht ab. ist nicht fett.
1 Em Versuch führt zum dauern- 
I den Gebrauch. Allein echt von 

F r .  V lle k  A  <'0 . ,  P r a g .

Hühneraugen
harte Haut und Schwielen werden rasch, sicher und 
schmerzlos bese itig t durch das bestbekannte , vorzügliche

„ T rnkoczy’s H ü h n era u g en p fla ster
W irkung anerkannt und garan tie rt.

P reis V 20  K nebst Postspesee (10  h als M ustersendung). 
P i obepflaster 70 h (resp. 80 h qer Post.)

E rzeugungsstelle  : Apotheke „zum hl. F ran z isk u s“ , Wien 
V/2 , Schönbrunnerstrasse 1 0 9 ,|

Täglich P ostversand t gegen  Nachnahme od- r bei Vor­
hersendung des B etrages in Geld oder Briefmarken.

260  1 0 - 3

G eneral-D epositeure

J. J a n o w it z  & c.°
f i u m e - s u s a k .

unoiretnuuo
bt MunO-̂ iĝ IHnWECt

Mondiale Manufactur
Zam iwtrtltfftn OetravdH

Chem. pharm Laboratorium und Apotheke  
Dr. A. MIZZAN.

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h ,  d «  

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

Somatose
lö s l ic h s t  F l a l i c h e lw e ln

enthält die Nährstoffe des 
Fleisches (BsweisshOrper 
u nd Salto) als fa s t  ge­
schmackloses, leicht Us- 

liches Pulver.
I st  das hervorragendste
Kräftigungsmittel

für
soh w äo h l lo h e ,  In d e r  Er- 

i n ä h ru n g r u r i l o k g e b l i e b e n e  J 
I P e r t o n e n ,  B r u t t k r a n k e , ( 

N e rv e n le id en d e ,  M a g en ­
k r an k e ,  W ö c h n e r in n e n ,  
a n  en g ll e o h e r  K ra n k h e i t  
l e id e n d e  Kinder,  O e n e a e e -  

d e  e t c .  
ln F o r m  v o n

Sisen-Somalose
besondere fü r

Bleichsüchtige
kritUch empfohlen. 

S o m a t o t e  r e g t  In h o h e #  
■ e s s e  d e n  A p p e t i t  an .

E rh ä ltlich  In Apo­
th e k e n  Q, D rogerien,

l f )  S u r  s e h t  In O r i g i n a l - P a c k u n g : .

Farbenfabriken vorm.
F r l i d r . B i f i r t C i .  E l l i r l i l i

OOOOOOOOOO s OOOOOOOl
§  An alle F rauen  und Mädchen!

I Alle Länder durcheilte es wie der elektrische
stinke

w en AtuO fu«a lM ie t  S r  sinder der «Srolich'schen A eulkum eusetf« sü t seine dass 
erregende E rfin d u n g  seitens der österreichischen R eg ie ru n g  mit einem  kaiser­
lichen u n d  königlichen P r iv ile g iu m  ausgezeichnet w ü rd « : u n d  auch rnU Recht, 
d enn  K ro ltc h ', K eublum enfeise dien« infolge Gehalte« an heilsamen 
W iesenblum en u n d  W aldkröu tern  In erster Reib« zu r H autpflege, lndem ste 
m it geradezu augenscheinlicher W irkung  einen  fleckenlosen, reinen u. sam t­
weichen T e in t  erzie lt und  denselben bei ständigem  Gebrauch vor ru m aien  i t i n i  erzie lt und Denselben bei ständtgem Gebrauch vor Kältchen 
u n d  R u n ze ln  schuht. —  D a«  H a a r , m it K rv ltc h ', A eu« ln » » » f» tfe  ge- 
waschen, w ird  üppig , schön und oofl. —  D ie  Z ah n e  täglich m it A roM Ä*«. . . . . . .       Äre
K euökum euseise g ere in ig t, bleibe» kräsltg u . weist wie Elsenbein, O r« 
"eu«kum eu/eife  kostet 30 I t .  Beflcre D ro g u en h an d iu n g en  u n d  L po  

d e  aus Lagei "  '

«*•
« W «

allen dieselbe aus Hager. Verlangen Sie aber ausdrücklich ©tolidj's^&ea- 
iumeusetse au« A rüiin, denn e» bcstedcn Nachahmungen. 3» Waidhosen 

käuflich bet gränz Kteinmatzl. tkaufmanir. Ketnrich >ee»»ch, Hausmann, 
Nuhols -slampk, «onsum, A arl Kchönhacher, Kausman».

OOOOOOOOCO S OOOOOI



Nr. 36. „B o te^ v o n 'd e r  Zlbbs." 2 0 ' I a h r a .

A re  Srste WaidfiofnerConsumfiaUe
Ybhsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis 6 vis der neuen Zellerbrücke,

‘ empfiehlt den P. T. Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
t r .. sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und sä m m tlich e a n d ere  Spirituosen  end erlaubt sich hauptsächlich a u f  die vor- 
siigKehe Qualität des h ie s ig e n  Zwetschenbranntwein es Ia per Liter K 2.40 ge- 

, ,  _ v Adligst aufmerksam zu machen.

;

Achtungsvoll

RUDOLF LAMPL.

Marke „Bauemtrost“
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungem ein die Aufzucht 
und M ast der S chw eine, R inder ic., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
ö ttm ihrt und verbessert die M ilch . A ech t n u r  in K arton t  5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

m it F irm a P h . L a u d e n b a c h ,  Schw ein furt.
N iederlagen: W aidhofen: G . F r i e ß  W itw e., A. L u g h o f e r ;  H a a g :  P. 

E i s i n g e r ; S t .  P e te r : F r a n z  K l e i n ;  L in z: M . S H r i s t .  407 52— 32

I Keil ack
vorzüglichst« LsMch für welche Fußböden

ft e l f «  weiße Slasnr für «aschtlfchr 46 fr., stet« vorrätig W
f t e l f «  Goldlack für Rahmen 20 kr., 
f t e l f »  Bodenwichs« 45 kr., 
f t e l f «  Strohhutlack tn allen Farben J . 0 r t n e r ,  W a i d h o f e n  a.iY bb,

IQCQCN QEMIW

Musik-Werke
Polyphone selbstsp ie lend , 
eowle D reh instrum enle . 

a lle A rten Z i t h e r n  und 
S a lty iln s tr. V i o l i n e n ,  

M ando linen  e tc

Grammophone
g a r a n t i e r t

e c h t ,
neueste  Typen 

m it T ro m p e ten arft 

A n t o m a t e n  
mit G eldeinw urf

Phonographen
M eisterw erke der 
Feinmechanik, 
m it H artguss­
w a lten , auch 

Cür e igene  A ut 
nah m en !

Photographische Apparate
flut b ekann te  M ark en . 

G oeri.V olgtländer. Lloyd,' 
Kodak e tc ,  m o d ern ste  

Typen U nter voller G a 
rantle. Alle B edarfsartikel

A n le itu n g  (Ql A n f ä n g e r .

G o e rz *
TslSder-Binocles

lich ts ta rk e

r e u n
r lyrfßP - N o . <$79 d b er J f i u s ik i v c r k e

Jagd-, T heater- und 
Relseglüser, Feld­

stecher, Armee«; u.
Z ie l-Fernrohre. 

Q rösst-OcsIchUfeld

W i e n x n r /1
5. No. e?8fl tf&.pititogr.Appar. 

irfrefv  eiauchl

a«! u ,  /><(
u<v«

I »

1 ü

£ii) V&rsucii damit wirkt 
ungeahnt zufriedenstellend•

Derselbe hat sich durch

seinen

seinen

w elche  er im höchsten 
M asse besitzt, taäsende 
Freunde erworben»

Lin i m  s. Capsici comp.
E rsah  fü r

Pain - Expeller. \
im  E in k au f dieser a n e rk a n n t v o r - uB eim  E in k au f dieser a n e rk a n n t „ v -  

%  8Üqlid)ciL schmerzstillenden' 
E in re ib u n g , d ie in  a llem  
Apotheken v o r rä t ig  ist. sehe 
mo.n stets nach der M a r te :  
..Ankers
Kchlers A.MI>Uie,klrag.,

W ien er l^ n d w ir th a o h a ft lio b o  Zeitung:, 
tza u p lre d a c te u r: * U flO  H . L i t s c h m a n n .  W »

S s S k s

@ an|s. K  ä. Bet m indestens 60 C r . L  I  M .

CittflQ H. H itschm anu 'S  J o u rn a lv e r la s t ,  W ie n . I., S chausle rg affe  6 .

-  Kraft
M accaronl u. E ie rte ig w aren

-F A B R IK -  ^

/ f 4 B e r ^
TEPLITZ

<1781' Ck:s;i)ättvj|^^^^^P^^Grundung 1781

Kais u k ö n ig t -H o f -^  -Steinm etzm eister

EDUARDHAUSER
WIEN IX SPITALGASSE 19

O i e  S C H O N  S T  E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

- V O N  FL 15 A U F W Ä R T S

■ Au s f ü h r u n g  j e g l i c h e r  S t e i n m e t z - A r b e i t e n

e x x x  Alexander Fantl, x x x i
k. k. K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  für

Nealttate«-, Verkehrs- v. Hy-othekar-Aarlrhe-
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch von 
Vealitateu jeder Art- sowie Seschast. 

jeder Krauche.
Aufträge »erde«  prompt und koukaut oßue A orfpefei 

durchgeführt.
K x3 Erstklassige Referenzen. "$>Q 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Üh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G asthof ii 

Hilm-Kematen.

GRATIS e rh a l ten  alle neuen A b o nn en ten  die berei t« 
deröffentlichten Tei le  der

2 hochinteressanten Romane
„Der Kampf nm die Stephanskrone“

historischer N o m o n  an«  der TUrkenzeit von R  Kraßnigg und

„Gebrochene Herzen“
S e n s a t io n « .R o m a n  ou« der Feder  de« meistgelesenen P a r is e r  

Schrif ts teller« X .  de M ontepin, welche jetzt in der
Wiener österreichifche«

Volks-Zeitung
erscheine».

(G esam t-A uflage an 1 0 0 .0 0 0  Exem plare).
D ies ,«  gediegene B l a t t  b r i n g t  w e i te r s  täglich

wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen B erichterstattern im  In- und Auslandei 
B W  ausgezeichnete Leitartikel, unterhaltende n. belehrende 
B W  Feuilletons von hervorragenden Dichtern and Schrift- 

B W  steilem , humoristische Skizzen and Plandereien von
V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Wallner etc.

wöchentlich eine überaus reichhaltige, gediegene, 
unterhaltende und belehrende

Familien - Beilage
w eiters die

Spezial-Rubriken und Fachzeitungen :
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

Kleines Feuilleton, land- n. forstw irtschafll. Rundschau. 
Artikel über Ratar-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u Erfindungen, Preisrätsel mit w ert­
vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 

die Ziehungslisten aller Lose etc.

Die Abonnem entspreise b etra g en :
1. Für tägliche portofreie Zusendung in O ester­

reich-Ungarn und Bosnien monatlich K 2 .7 0 , v iertel- 
jäh iig  K 7 .9 0 .

2. Für zweimal wöchentliche Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgahen (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc .) v ierte ljährig  K 2 .6 4 , halbjährig 
K 5 20.

3. F ür wöchentliche Zusendung der reichhaltigen 
Samstags Ausgabe (m it Roman- n. Fam ilien-Beilagen 
(in Buchform), ausführlicher W ochenschau etc. v ierte l­
jährig  K 1 .70 , halbjährig K 3 .3 0 .
A bonnem ents au f d ie täg liche  A usgabe können jederzeit beginnen, atl 
die W ochen-A usgaben nu r vom  A nfang eines beliebigen Monats an. 

» « r —  Probenum m ern g ra tis . —

Die Exped. der O e s te r r J o lis -Z e itm ig  W ien I. Schn lerstr. IE.
A lle neuen A bonnen ten  e rh a lten  die lau fenden  hochinteressanten R om ane  und 
g r a t i s  nachgeliefert.

^



Bote von der Mbs."
X a f f e e ,  F e e ,  J f a f i a o '

B r ü d e r  K u n z  Früchte £>oftr f i a l a o  friert  
Z r iv i i i f l t ) ' D ie  glüi jeuben "Jiährnf,  (ge, wie  sie f r u  
a n tn  r  An a > ! er W elt  bei Kü  bcv.i. abgemagerten  ch'erfr en 
U:lO Nerveille.dcnde» a i t f ,uue i[en  hat,  t ' i v^rcfjcr t «öglich die 
Z a h l  seiner b. geisterten S n l j i n n r r .  V4 j i i lo -D ose  Q u a l i t ä t  
E x t r a  L  1 8 0 , 1 /4  K ilo -K arton  N r. 1 K 1.— , N r .  2 K —.70. 
S c h o n  l/z jtnffcelöfftt  (11/2 C stier) gen U gl fü r  eine Tasse. 
Z u  haben in Apotheken, , T r o g , r i e » ,  feineren @ p e ;e r t i -® e -  
schäsle» u n d  in den F i l ia le n  dec F i r m a  Brüder Kunz, Wien.

F ü r  8 1 /2  X  17 cm 
oder 

9 X 18 cm.Stereoskop- 
Camera

P re is K 8 5 . —.

S ehr schöne, p rak tisch e  u n d  p re isw ürd ige  S tereoskop-C am era  m it 2 R ap id -D etek tiv -O b jek tiv en , 
e inem  d u rch  die O b jek tive g ehenden , p räz is  und  sicher funk tion ierendem , s te ts  g espann ten  
V ersch luss fü r M om ent- u n d  Zeit-A ufnahm en, 3 B lenden, Sucher, T rieb -E in ste ll-V o rrich tu n g  iü r 
jed e  E n tfe rn u n g  von  2 m an . D ie C am era  h a t ferner eine V isierscheibe, so dass m an bei S tativ- 

A ufnahm en au ch  a u t d ieser e in ste llen  kan n . Sucher, S ta tivm utte r.
C am era „ M o s e r ' is t  au s N ussbaum holz , m a tt p o lie r t und h a t 3 sehr le ich te  D oppel-K assetten

m it A lum in ium sch iebern .

MARKE

U n sere  C am eras e r h ie lte n  d en  e r s te n  S ta a tsp r e is .
Kein C am erak au f r o r  D u rch sich t u n se re r  hoch in te ressan ten  K ata log-S erie  (kosten loser V orsand)

H einrich Eraemann, A.-6k, Dresden 115.
V ertre te r für O eaterreioh-U iggarn: Karl Selb, Wien, firlllparzerstrasse 5.

0 0 0 - € H K H >
Berühmter 

Wallfahrtsort
Herrliche 

Sommerfrische

Hans H albm ayr’s  G asthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
i l ig r  F ü r  vorzügliche Speisen  u n d  G etränke  is t bestens gesorgt. -UW

Massige Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte M ai bis E nde Septem ber tu den von A m stetten  u n d  W aidhofen a. d. Ybbs kom m enden

Tersoneanzügen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K in d e r  d ie  Hälfte. — K le in e s  R e ise g e p ä c k  frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf v o rh e r ig e  Bestellung jed e rze i t  zu haben. 

A u s g e z e ic h n e te s  T e le sco p  s t e h t  z u r  V e r fü g u n g - .

e O O O O O - G - ö - O - G - O  ■ 0 < 9 - € > f > 0 - € > - G 3 - € > € > € > <

Grand Prix W eltausstellung Paris 1900.

K w izda’s
R estitu tio n sflu id .

K. n. k. priv. Waschwasser 
für Pferde.

P re is  1 F la sch e  K 2 .80
S e it 40 Jah ren  in Hof-Mar 
sta llen , in den größeren S ta ll­
ungen des M ilitärs und Zivil: 
im  Gebrauche zu r S tä rk u n g  vor 
und W iederkräftigung  nach 
großen S trapazen, S te ifheit der 
Sehnen etc ., befäh ig t das Pferd 
zu  hervorragenden L eistungen 

im T rain ing .

Echt nur m it
n o b ig o r

Schutzm arko

Zn beziehen ia  allen Apotheken und Drogerien.
Il lus tr ie r te  Kataloge g ra t i s  und f r a n k o .   :

Täglich Pastversendangen durch das

Haupt-Depot: Franz Job. Kwizda
k. u. k. österr.-ung., königll. rum änischer und fürstl. bulgar. Hoflieferant, 

 K reisapotheker, Korneuburg bei Wien.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strlckmaschinen Gesellschaft

Thos. H. Whittick & Co.
I G e s u c h t  P e r s o n e n  b e i d e r l e i  G e s c h l e c h t s  z u m  S t r i c k e n  a u f  u n s e r e r  
I M a s c h i n e .  E i n f a c h e  u n d  schnelle  A r b e i t  d a s  g a n z e  J a h r  h i n d u r c h  
I Z u  H a u s e .  K e i n e  B o r k e n n t n i s s e  n ö t i g .  E n t f e r n u n g  t u t  n i c h t s  z u r  

S a c h e  u n d  w i r  v e r k a u f e n  d ie  A r b e i t .
H a u sa rb e ite r-S tr ickm a sch in en -G ese llsch a /t

lThom as H. W h ittick  & Co., T r i e s t
V ia  C am p a n ile  13 13.

P R A G , P etersp la tz 7, I . —13. 385 4 —1

E P I L E P S I .
W er au  Fullauebt, Krtmpfon and anderen 
nervösen KueUkden leidet, verlange Bre- 
«ehüre darüber. Erhältlich gratis n. franko 
durch die prlvU, Sehwaeea - Apotheke, 
Frankfurt a. M. 837 6 8 - 1

210 8— 2

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im W aschwasser.
D er chem isch«,'eine K a i s e r - B o r a x  is t  das n a tü rlic h s te , 
m ildeste  u n d  g esündeste  V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l  für die 
Haut, m ach t das W asser w eich , he ilt rau h e  u n d  u n re ine  H a u t 
u nd  m ach t sie zart Und weiss. B ew ährtes an tisep tisches M ittel 
zu r Mund- Und Zahnpflege u nd  zum  m ediz. G ebrauch. V orsich t 
beim  E in k a u f  I N ur ech t in reten K artons zu 15, 30 und 75 
H elle r m it ausfüh rlicher A nleitung . Niemals lose! —  F e rn e r :  
Pasta Matk-Seife, Kaiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Tola- 
Seife, Kaiser-Borax-Zahnpulver und Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
A llein iger E rzeu g e r fü r O este rre ich -U n g arn  GOTTLIEB V01TH, 

WIEN. III/l.

Weinpressen,
Obstpressen

m it D oppeld ruckw erken  
„ H e r k u l e s “ fü r H andbetrieb ,

Hydraulische Pressen
für hohen D ru ck  und g rosse 

L e istungen ,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
Ibbeermaschinen, komplette 

MoBtereianlagen, stabil 
u. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
Dürr A pparate  f i r  Obetu. Gemüse, 
Obst Schäl- u. Schneidmaschinen. 

Se lb s t tä t ig e  Pa ten t-  trag b a re  und fah rbare  Weingarten-, Obst-, 
Baum-, Hopfen- und Hederich-Spritzen „ S Y P B O N I A  

W e in b e r g p flü fe
fabrizieren  und liefern u n te r  G aran tie  a ls S p ez ia litä t in  neu este r 

K onstruk tion

P H .  MAYFAHRT & CO.
F a b rik e n  lan d w irtsch aftlich er M aschinen, E iseng i^asere ien  und 

D am pfnam m erw erke

W ien , I I I1, Taborstrasse N r. 71.
P ro la g itrü n t  m it ü t» r  650 g o l i i m ,  s i l ie r te n  U e i i l l le n  e t» . 

A usführliche I llu s tr ie r te  K i t i ’oge g r i t i s .  V etr t e r  u. W lo le rv e rk ia fe r  erw ünsch t

r ’ i a e  i ö - 3

Johns pst. Schornstein-Aufsatz
wird von uns seit nahezu io  Jahren als Spezialität 
gebaut. Die bisher von keinem anderen Fabrikate er­
reichte Leistungsfäldgkeit unseres Aufsatzes in der 
sicheren Beseitigung von Rauehbel&etigurnff und der 
Erzielung rationeller Lüftung wird am schlagendsten 
dadurch anerkannt, daß unser Aufsatz heute auf der 
ganzen Welt verbreitet ist. daß unser Umsatz mit 
mehr als 2 2 0 .0 0 0  Stück größer ist, als der aller Kon- 
kurrenzfabriknte zusammen genommen und daß unser 
Aufsatz von Hunderten von 'Imitatoren nachgeahmt 
wird. Wenn Sie W ert darauf legen, unser bewährtes 
Original-Fabrikat zu erhalten, dann achten Sie scharf 
darauf, daß unser Aufsatz an seiner Fahne ein deut­
lich sichtbares „J“ trägt, und daß jeder Aufsatz mit 
dem Warenzeichen Schm etterling“ versehen ist. Aach 
achten Sie auf die Führung des Aufsatzes. Die Führ­
ung unsere* Aufsatzes is t  von einer Schmierbüchse 
umkleidet, die es ermöglicht, daß der Aufsatz ge­
schmiert werden k an n . Notig ist dies bei unserem 
Aufsätze indessen n i c h t ; es ist dies ein wesentlicher 
Vorteil gegenüber jenen Aufsätzen, die geschmiert 
worden m üssen .

Außer vor Nachahmungen warnen wir Sie daher 
auch vor Aufsätzen mit komplizierter Führung und 
Lagerung 1 Auf dem Schornsteine hat nur das. Ein­
fachste Bestand, weÜ niemand sich später darum 
kümmert. Für sehr unzweckmäßig halten wir nach 
unseren Jahrzehntelanges! Erfahrungen Aufsätze, deren 
Konstruktion eine Schmierung erfordert oder zu deren 
Lagerung Kugeln verwendet werden.

J . A . J O H N , A. Q., W i e n ,  I V /1, 
Fnnkenberggme •- !/•-

s e e e e e e o e o t
ATELIER *

für

feinsten
künstlichen Zahnersatz

in Gold, Kautschuk etc.
v o n

% KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N ,  V I I /s  EE—

L in d en g a sse  N r .  1 7 a .

Jeden ersten und 
im Monat von • -

h o s e n  a. 4. T h b s  im Hause
Ybbsitxerstrasse 16, I I .  S tock

au sprechen.

ü b e e o o e e e e e e e e o e o e o K i i i i

1 dritten Sonntag 
-4 Uhr in W a i d -



Nr. 36. .Bote von der MbS?
E in  Kern-Eichen-Wasierrad-Grindl

70 Zentimeter Durchmesser, 4 M eter lang, komplett auf­
montiert m it M etall-Lager ist preisw ürdig ju  verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B lattes.

Jah resw ohnug
2  Z i m m e r  u n d  K ü c h e  p e r  1 .  O k t o b e r  z u  v e r m i e t e n .  A u s k u n f t  
i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d .  B l .  3 7 9  0-  2

E in  schön eingelegter Spieltisch
is t  p r e i s w ü r d i g  z u  v e r k a u f e n .  A u s k u n f t  i n  d e r  V e r w a l t u n g s ­
s tel le  d. B l .  2_ 2

E in  solider Tischlergehilfe
f i n d e t  s o f o r t  d a u e r n d e  S t e l l e .  A u s k u n f t  i n  der V e r w a l t u n g s s t e l l e  
d i e s e s  B l a t t e s .  370 3—2

Im wohnhauje ybbjitzerstraße
zu verm ieten:

P a rterre :
E in e  W o h n un g ,  bestehend au«  1 Z i m m e r .  1 K ab in e t  und  1 Kllche K 3 3 6 . —  
Eine  W o h n u n g ,  bestehend au«  1 Z i m m e r ,  2  Kabinet te ,  1 Küche, 1 S p e i «

K 4 0 0 . — .
1. Stock r

E i n e  W o h n u n g ,  bestehend a u »  4  Z i m m e r ,  1 K abinet ,  1 Kilche, 1 V o r ­
z im m e r ,  1 S p e i « ,  1 Klojet K 8 4 0 . — .

2. Stock:
E in e  W o h n u n g ,  bestehend au« 1 Z i m m e r ,  1 K abinet ,  1 Kllche K 3 3 6 .  .  

S o u terra in :
E in e  H a u s m e is te rw o h n u n g ,  bestehend au« 1 Kllchenzimmer.

20. Jahrg.

3 8 4  0 - 1

Ein oder zwei Studenten
der Oberrealschule werden bei einer 
anständigen Fam ilie  gegen mäßiges 
H onorar in Kost und Pflege genommen.

Nähere Auskunft in der Verwal- 
tungsstelle d. B l._ _ _ _ _ _ _ _ _  382 i- i

i Joses
beh. gepr. Steinmetz ■ Meister 
AWISTETTEN, Y bbsstrasse 7

(naben S ch illh u b ers  G asthaus) 

em pfiehlt sein g u t assortiertes L ag er von.

Grabdenkmälern m  
=5cbriftplatten etc.
in  schönster A u sfü h ru n g  a u s  G ra n it ,  S y e n it  

un d  M a rm o r

zu tief herabgesetzten Preise».
L ieferung vo n  K ru flp k a tlen , 

K radeinsastungen , Z S a rm o rp la lten  und
alle einschlägigen A lbe teil.

a t S e r t i t t S t n e  —  . =
l e u  T r a n s p o r t  u n d  A u fs te l lu n g , sow ie M a i- g r a v ie r u n g e n  u n d  H ie u o v le ru n g e « ,

N i e d e r l a g e : W aid h ofen , W eyrerfiraße.

Schönes Hafelobfl
Sepsek, A irnen, Zwetschke«, v o n  7  b i s  1 2  k r .  p e r  K i l o  
v o n  2 0  K i l o  a u f w ä r t s .  Häßlers Hvstanlagen, Laugeulois,
N i e d . - O e s t .  3 - 2

Vsvksagtwg.
F c h  f ü h l e  m ic h  a n g e n e h m  v e r a n l a ß t ,  H e r r n  Andreas 

Gassner, F l e i s c h h a u e r  i n  Böhlerwerk, f ü r  d a s  m i r  g e ­
l i e f e r t e  v o r z ü g l i c h e  F l e i s c h ,  s o w i e  f ü r  d ie  a u ß e r g e w ö h n l i c h  a u f -  , 
m e r k s a m e  u n d  a r t i g e  B e d i e n u n g  m e i n e n  b e s t e n  D a n k  z u  s a g e n .  ! ( Ä e N N g e  A N Z a h l U N g ,  g U N s t l g e  Z ü h l U N g s -

An der Haltestelle Waidhofen sind 
die schönst gelegenen Bauplätze für 
Villen und Landhäuser mit herrlicher 
Fernsicht parzellenweise zu verkaufen. 
A usm aß ca. 4 0 0 — 10 0 0  Qu.-Klafter. 
P r e is  von 3 — 5 fl. per Qu.-Klafter.

Helene Len-tmy von O lasM r
O b e r s t e n S - G a t t i n .  3 8 6  1 - 1

(Jlmer Email-Pfeife
D .  R .  G .  M .  S .  1 9 5  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm u .  Donau.

VORZÜGE: 
Kein Anrauchen! 

Unverwüstlich! 
Bestes kühles 

Rauchen! 
Elegant! Leicht!

A lleinverkauf 
für Waidhofeti a. d. Y. bei

Julius Ortner.

bedingnisse, eventuell auch Baukredit.
Auskunft V illa Maimscheirr, W aid ­

hofen a. d. Ubbs. r 3 3  1 4 — 6

femie für  die Hautpflege, spe­
ziell u m  S o m m e rsp ro ssen  zu 
vertreiben u n d  eine zarte  G e ­
sichtsfarbe zu erlangen, keine 
bessere und wirksamere medi­
zinische S e i f e  a l« die altbe- 

w ä hr te

Bergmann'- Lilienmilchseife
1 1 2  26  — 6  (SM arle: r  B e rg m a n n « )

B e r g m a n n  &  C o , T e t s c h e n  a .  E .
V o rrä t ig  i  S tück  8 0  Heller bei H  Frank in W aidhofen .

Jede wirklich praktische Hausfrau
die die G üte eines E m a ilg esch irre s  n ich t nach  d e r  re inen  A eusser- 
lichkeit der F arbe , so n d e rn  e in z ig  u. a lle in  nach  der m assg eb en d en

H altbarkeit, D auerhaftigkeit im Gebrauche und Billigkeit
b eu rte ilt, kau ft h eu te  a u s sc h lie s s lic h  g r a u  e m a i l l ie r te s

der [*ani'6esellsitaft p. WESTEN. Ligetfalu-Pressburg.
Verkauf zn O riginal-Fabrikspreisen lau t anfliegender Fabrikspreisliste.

Haupt-Depot d« Heinrich Brandts
G eschirr-  und T o n ö fe n -N ie d e r la g e  

W A ID H O F E N  A . D. Y B B S ,  U at. S tad t 33.

ferratin«. 
ferratosc

(flüssiges Ferratin)

b e s te s  S tärk ungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufs 
w ärm ste em pfohlen. — 
F e r r a t in  Ist ein In V er­
bindung m. El w e is s  her­
g e s te llte s  e is e n h a lt ig .

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und  
verdauungsfördernd.

U eberraschende Erfolge
Erhältlich In A potheken.

G. F. Boehringer 
& Soehne

Mannheim-Waldhof.

> g | B T a > v

Theebutter

Salami 
Würste 

• Geflügel 
Eier etc.

s i n d  s t e t s  f r i s c h  z u  I n a . ' b e n
" b e i

U n s  La
Hoher Markt Nr. 9.

Zahtttechmsches 
Atelier

Sergius pauser
stabil i n

Waidbofei) a. d. Y., oberer Stadtplate 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm.- anch an Sonn- n. Feisrtagen.
A t e l i e r  f ü r  f e in s t e n  k ü n s t l ic h en  Z a h n e r s a t z  n a c h  n e u e s t e r  a m e r i ­
k an isch e r  M e t h o d e ,  v o l l k o m m e n  s c h m e r z l o s ,  a u c h  o h n e  d ie  W u r z e l n  

z u  e n t f e r n e n .

Zäbne..d6ebifle
in G o ld ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk. —  Stis tzähne,  Goldkrone» und Brücken 

(ohne Gaum enpla t te) ,  Negulierappara te .  
f t l  A M a m  Schlecht Passende Gebisse werden billigst 
l i C P a r ä l l i r C I / *  u m g e f # -  —  A usfü hru ng  aller in da« Fach

einschlagenden Arbeiten. M äß ig e  Preise.
M e in e  langjährige Tätigkei t in den ersten zahnärztlichen Ateliers W iens  bürgt 

fü r  die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung .
# m * M M @ *#m #«*a*M M aM W # # # # * # #i*# # a  # # # # # # # # # # *

6lleweil besser schmeckt 
mir jetzt der Kaffee, seit meine Frau

Ido ls I.L itze 'r Umserkassee-Zusatz
mit der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt.

B i H  j»H  BEBHyTBfflllH
mcl «UiiUUtsvie,. ^MMMj^Aj>MM^ik!i/ir.zriN»-iU>N«S««l»knlI

r, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: A n t # »  F r  H. v. Hrnneverg i» Watdhose» e. d. Abbs. —  Für Inserate ist die Schristleitun, nicht veranlwortüch.


